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Halle, den 23. Februgr.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hat am Sonntag Morgen die Vor

mittagsſtunden nach Erledigung von Regierungsangelegen-
heiten im Arbeitszimmer zugebracht und ſodann Mittags
i2 Uhr im hieſigen Königlichen Schloſſe dem Bildhauer
Kruſe eine längere Sitzung gewährt. Zu Nachmittags
1 Uhr waren Jhre Königl. Hoheit der Prinz und die
Prinzeſſin Heinrich mit ihrer Begleitung zur Frühſtücks-
tafel anweſend.

Der Urheber der an der Börſe über das
Befinden des Kaiſers in Umlauf geſetzten Ge-
rüchte iſt bereits entdeckt. Es iſt, wie die Hamb.
Nachr. melden, ein bekannter Börſenſpeknlant
A. Er behanptet, es ſei ihm telephoniſch aus
Hamburg mitgetheilt worden, daß die Hamb.
Nachr. eine dahingehende Mittheilung brächten;
in dem Blatte iſt aber hierüber nichts enthalten.

Der Kaiſer hat nach Mittheilungen der „Preſſe“ in Paris,
welche die „Voſſiſche Zeitung' ſich übermitteln läßt, dem Bot-
ſchafter einer der größten europäiſchen Mächte (darunter iſt wohl
der franzöſiſche Botſchafter zu verſtehen) geſagt, es ſei ihm ſehr
peinlich geweſen, ſich vom Fürſten Bismarck zu trennen, es ſei
aber unmöglich geweſen, anders zu handeln. Denn der Fürſt
habe die Bedürfniſſe der Zeit nicht begreifen wollen, ſondern ge
wollt, daß Alles ſich ſeinem herriſchen Willen beuge. Es ſei
buchſtäblich unmöglich geworden, mit ihm zu arbeiten. Der Tag
ſei gekommen, wo der Kaiſer habe erkennen müſſen, daß er ſich
zu der Trennung entſchließen müſſe, wenn er nicht die Revolu-
tion im Jnnern und den Krieg auswärts heraufbeſchwören
wolle. Dann habe er kräftig gehandelt. und er glaube nicht, daß
er es je zu berenen haben werde. Der Kaiſer beklagte dann,
daß Bismarck durch ſeine gereizten Angriffe auf die Regierun
von dem Sockel herabgeſtiegen ſei, auf den ihn des Kaiſers un
des Volkes Dankbarkeit erhöben habe. Er erklärte aber den Ge
danken ſür unſinnig, daß er ihn jemals gerichtlich verfolgen

Denn trotz der Fehler ſeines Alters werde Bis-
marck von der Nachwelt als einer der größten Staatsmänner
der Zeit angeſehen werden.

Jn Berlin liefen in voriger Woche Gerüchte um,
daß das Befinden des jüngſtgeborenen Prinzen, Sohnes
Jhrer Majeſtäten, in den letzten Tagen zu Beſorgniſſen
Anlaß gegeben hat, Ein Telegramm gab uns indeß
ſchon geſtern folgende tröſtliche Mittheilung: Das Befinden
des jüngſten kaiſerlichen Prinzen iſt ſeit Sonnabend Abend
weſentlich beſſer und giebt zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Der ſtändige Ausſchuß des Bezirkseiſenbahnrathes Köln
erklärte ſich laut der „K. V. Z.“ im Allgemeinen mit der Vor
lage, betreſſend die Herabſetzung der Perſonentarife,
einverſtanden. Die Beibehaltung der vierten Wagenklaſſe
hielt er für die Jpduſtriehesirke wünſchenswerth. Er ſprach
ſich ferner für die Nichterhöhung der Tarife der zweiten Wagen

Die Hamb. Nachrichten hören, daß die Afrikaniſche
Seengefellſchaft den geſammten Elfenbeinhandel an ſich zu ziehen
beabſichtigt, während die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft verſuchen
ſoll, die Jnder von der Küſte zu verdrängen und auch dort den
Elfenbeinhandel in ihre Gewalt zu bringen. Es iſt alſo eine
vollſtändige Brachlegung des indo-arabiſch- engliſchen Handels in
jenen Theilen von Afrika geplant.

Es ſind Mittheilungen in die Oeffentlichkeit gelangt, wo
nach es beabſichtigt ſein ſoll, chineſiſche Kulis nach Oſtafrika
zu bringen. Eine ſolche ſich beſteht in den maßgebenden
Kreiſen nicht. Wer mit den Verhältniſſen bekannt iſt, wird
wiſſen, n eine Verwirklichung ſchon bei der chineſiſchen Re
gierung auf ſehr erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen würde. Für
unſere Regierung liegt daher bisher noch kein Grund vor, ſich
mit der Jrzge G beſchäftigen.

Der Reichs und StaalsAnzeiger ſchreibt in ſeinem nicht

amtlichen Theile: ßJn einem Artikel der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung vom
14. d. M. wird die Behauptung aufgeſtellt, daß im ſtaatlichen
Submiſſionsverfahren meiſt nur die billigſten Preisſtellungen
berückſichtigt würden. Da wir ähnlichen Bemerkungen auch
ſonſt in der Preſſe begegnet ſind, machen wir auf die bezüg-
lichen Vorſchriften der „Allgemeinen Beſtimmungen über die
Vergebung von Leiſtungen und Lieferungen für den Staat“ auf
merkſam, worin es unter II. 7 wörtlich heißt: Die niedrigſte
Geldforderung als ſolche iſt bei der Zuſchlagsertheilung keines-
wegs vorzugsweiſe zu berückſichtigen. Der Zuſchlag darf nur
auf ein in jeder Beziehung annehmbares, die tüchtige und recht
zeitige Ausführung der betreffenden Arbeit oder Lieferung ge
währleiſtendes Gebot ertheilt werden.

Die „Hamb. Nachr.“ berichten: Nach einer uns
aus Harburg zugehenden Mittheilung iſt dem Fürſten
Bismarck ein parlamentariſches Mandat mittels
telegraphiſcher Anfrage eines Wahlcomites angeboten
worden (7) Der Fürſt hat abgelehnt, weil perſönliche und

Verhältniſſe ihm den längeren Aufenthalt in
wem dem ſich der Fürſt bei gewiſſenhafter Ausübungeines Mandates verpflichtet halten würde, zur Zeit nicht

geſtatteten.

Jn der ſozialdemokratiſchen Rednerſchule zu
Braunſchweig ſtand man im Streite Marx--Laſſalle auf
Marx Seite. „Von Laſſalleanern konnte nichts bemerkt
werden“ ſagt das dieſ ſozialdemokratiſche Blatt über die
erſte Beſprechung der Marxſchen Gloſſen.

Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich gedenken
heute Berlin wieder zu verlaſſen und nach Kiel zurück
zukehren.

Ein Gemeinnütziger Banverein, eingelragene Genoſſen-Chaft mit beſchränkter Haftpflicht“, iſt in Stendgl gegröndet
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worden. Die Genoſſenſchaft iſt mit 57 Mitglied ieinem geſicherten Zelriedstavital von ne
treten. Dieſelbe bezweckt die Erbauung von Häuſern und deren

Verkauf und Vermlethung an die Genoſſen, um dieſen die Er
werbung eigener Häuſer zu erleichtern und gute und billige
Wohnungen zu beſchaffen. Mitglied kann jeder werden, der ſich
zur Zahlung eines Eintrittsgeldes von 1,50 und zur Ent-
richtung von wöchentlich mindeſſens 0,50 bis zur Erwerbung
eines Geſchäftsautheils von wenigſtens 200 verpflichtet.

Bei der Wahl in Butzbach wurde anſtatt Köhlers, deſſen
Wahl wegen Unregelmäßigkeilen kaſſirt war, der Nationalliberale

h b der „PIn Schwerin iſt, nach der „Poſt“, dpartikukariſſiſchen Medlenburgers Aillvis r
Frrereiekat des Kaiſers zu neun Monaten Feſtung verurtheilt

Die Feier des 70. Geburtstages des Prinz
gen ten von Bayern verſpricht einen großartigen Ver-
lau zu nehmen. Am 11. März findet, nach den Münchener
Blättern, die gewöhnliche Feier ſtatt, wie alljährlich; am
12. März iſt eine beſondere Jubelfeier. Eine Huldigung
von 1700 Schulkindern findet am 11. März Nachmittags
im Thronſaal der Reſidenz ſtatt; der Feſtzug iſt auf den
12. März 10 Uhr angeſetzt. Sämmtliche bayeriſche Kreiſe
werden in Originaltracht vertreten ſein, ferner eine Gruppe
Bauern, Schiffer, Gebirgsſchützen, die Turnvereine, ſämmt
liche Münchener Vereine mit Fahnengruppen. Eine Sere
nade des bayeriſchen Säugerbundes und Fackelzug der
Studenten findet am 12. März Abends ſtatt.

Das r der Kaiſer werde zu Anfang des
Frühlings in das Reichsland kommen und dann auch Metz
und das angekaufte Schloß Urville beſuchen, erhält, wie
aus Metzz geſchrieben wird, dadurch neue Wahrſcheinlichkeit,
daß die Einrichtungsarbeiten in dem Schloß nach beſonderer
Weiſung von Berlin plötzlich beſchleunigt worden ſind und
Stallungen und Remiſen für 20 bis 30 Pferde hergerichtet
werden. Die Ausſtattung des Jnnern wird direkt von
Berlin aus beſorgt, und ſoll dieſelbe in kurzer Zeit ein
treffen. Der Umſtand, daß der Bezirkspräſident von Loth
ringen, der den Ankauf des Gutes ſowie deſſen Einrichtung
perſönlich geleitet hat, ſich zur Zeit in Berlin befindet,
giebt dem Gerüchte ebenfalls neue Nahrung.

Parlamentariſches.
Die Volksſchulgeſetzkommiſſion dgeordneten hauſes erledigte den Abſchnitt 5 der Volte

149—172) welcher im Weſentlichen das Lehrerpenſionsgeſes
von 1885 widergiebt. Die Regierüngsvorlace wurde mit der
Aenderung genehmigt, daß in den verſchiedenen Paragraphen
durchweg das Wort „Schulgufſichtsbehörde durch B.rts-
er erſetzt wurde. Der ſechste Abſchnitt handelt von
der Fürforge für die Wittwen und Waiſen der Volksſchullehrer.
Gegenüber gen auf Erhöhung der Wittwen und Reliktengelder
gerichteten Anträgen hob der Kommiſſar des Finanzminiſters
Geh. Rotb Germar hervor, daß dieſe Änträge in hohem Grade
eine Bevorzugung der Lehrer gegenüber den unmittelbaren
Staatsbeamten enthalten und einen weitgehenden Appell aller
Staatsbeamten zur Folge haben würden, da die Verhältniſſe
der Letzteren gleichliegend ſeien mit denen der Lehrer. Er
könne zwar eine beſtimmte Erklärung nicht abgeben, glaube aber
einen Widerſpruch der Königlichen Staatsregierung gegen diefe
Anträge in Ausſicht ſtellen zu müſſen. Die Beſchlußfaſſung
wurde g b r r Sitzung vertagt.

m Reichstage wird ein NachtraReichshaushalte für 1891-—92 zugehen, welcher r
ſation des Patentamtes zum Gegenſtande bat Der
d dieſelbe erforderliche Koſtenaufwand dürfte, dem Ver
5 7 „Staat. Korr.“ zufolge, eine Summe von etwaark erreichen. Dieſer Koſtenauſwand wird aber
eineswegs zu einer effektiven Belaſtung der Reichskaſſe führen,

ſondern aus den Einnahmen an Patentgebühren beſtritten
werden welche für das nächſte Etatsjahr auf 2.075,000 Mark
veranſchlagt ſind. Es wird ſelbſt nach durchgeführter Reorgani
ſation des Patentamtes ſeitens desſelben immer noch ein Ueber
ſchuß von etwa 800,000 Mark an die Reichskaſſe abgeführt
werden. Was nun die Reorganſſation im Einzelnen betrifft,
ſo iſt. wie die genannte Korreſpondenz ſchreibt, beabſichtigt, fur
die ſämmtlichen Anmeldeabtheilungen des Patentamtes 50 60
techniſche Mitglieder W auf Lebenszeit anzuſtellen.
Gegenüber dieſen techniſchen Mitgliedern für die erſte Jnſtanz
welche eben durch die Anmeldeabtheilungen dargeſtelt wird.
ſollen 30 e dtän dide Mitglieder ihre Verwendung bei der
zweiten Jnſtanz, d. h. bei den Beſchwerdeabtheilungen, finden,

n Folge der geplanten Reorganiſation werden vorausſichtlich
mehrere techniſche Hilfskräfte entbehrlich und hierdurch einige
Kearnne erzielt werden. Jm Uebrigen iſt der Plan für die
Reorganiſation nicht ſchon in allen Punkten feſtſtehend, wird
vielmehr zug etatsmäßiger Entwickelung gelangen und an der

and jener Erfahrungen, welche man mit der ſetzt eingeleiteten
an des Patentgeſetzes machen wird völlig durchgeführt

5Die Reden bei'm Feftmahl des Branden
burgiſchen Provbinzial-Landtags.

er. Trinkſpruch des Vorſitzenden des BrandenburgiſchenProvinzial-Landtags, v. Bornſt heit im Kaſſer-beſeht en e aedt, bei dem Feſtmahl im Kaiſer-
„Heruhen Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät uninnigſten Dank entgegen zu nehmen, w. el ngrer

untertbänigße Bitte des Provinzial-Landtags gewahrt und
an Feſte durch Allerhöchſt Jhre Gegenwart die ſchönſte

gbt verliehen haben. Eure Majeſtät haben wiederholt und
in jüngſter Zeit Jhrer Mark Brandendurg Gnadenbezeng

8 er e Theil werden laſſen und früher wie auch heute den
d re erſelben bohe Huld bewieſen. Mit tief bewegiem

33 zog wär Eurer Majeſtät unſeren unterthänigſten Dant
mit der Verſicherung, daß Brandenburg ſich dieſer

r 8 kpie würdig erzeigen wird. Brandenburg erneuert3e e ne Unverbrüchlichen Treue, der Treue dis in den
éhnre Mia ſt ten Hingebung der Nachfolge auf den Wegen, die

z teien belieben. Brandenburgs Söhne
r dte h J ätern bei Fehrbellin ihre Schuldigkeit thun,
Kber vetfe e Kriegsherr ſie zu den Waffen rufen ſollte.
zeh belegt d en keine äußeren Feinde. Der mächtige Kaiſer
Frieden n keiches iſt der Hort des Friedens und wahrt den
änt n erein mit Seinen hohen Verbündeten. Und dennoch

einen Kampf, einen ſchweren Kampf, wicht mit dem
chwerie, das Wunden ſchlägt nd den Tod gieht, ine l
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des Geiſtes mit den nen tern, welche den Gottesglauben

Jahrgang

zu unfergraben, die ſtagtliche und geſellſchaftliche Ordnung umuſtürzen am Werke ſind. 5 Maleſtat haben die Parole für

ieſen Kamp e und Brandenburg erneuert ſeinenalten Schlachtenxuf: „Hie gut Brandenbuxg allewege!“ mit dem
Gelöbniß, überall und unausgeſetzt in dieſem Kampfe ſeine ganze
Kraft einzuſetzen. Gott wolle Eurer Majeſtät einen vollen Sieg
bier verleihen, einen Sieg, der ja den Ueberwundenen nicht
minder zum Heile gereicht, als den Ueberwindern. Sichtlich
hat Gottes Gnade über Eurer r gewacht. Den r
blühenden Sproſſen gus Eurer Majeſtät geſegneter Ehe hat ſic
ein ſechster hinzugeſellt und Brandenburg hat den jüngſten Hohen
zoller mit lautem Jubel begrüßt. So möge denn der Allgütigeferner Eure et und ſchirmen! Dieſe Vitte legen

ir i uf: Seine Majeſtät der Kaiſer, unſer Allergnädig-
ſter König und Herr, Er lebe hoch! und nochmals hoch!
und abermals hoch!
t e Trinkſpruch Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs
autete:

Jn Meinen Dank für die freundlichen Worte des Herrn
Vorſitzenden möchte ich zunächſt das tiefe Bedauern und den
innigen Schmerz einſchließen, der Mein und, Ich bin feſt über
zeugt, Jhrer aller Herzen durchzogen hat bei dem Verluſt eines
S wertheſten Mitglieder, Jch meine des Herrn v. Rochow-

eſſow. Jhm, einem alten märkiſchen Edelmann von treuem
feſtem Schrot und Korn, einem Vorbild aller ritterlichen Tugen
den, der ſeinem Fürſtenhauſe treu ergeben war bis zum letzten
Athemzuge ſeines Lebens, möchte Jch als König noch nachträg-
lich meinen Dank ausſprechen für das lange Leben treuen Ar
die welches J u re Vorfahren und für Mich im Dienſte

er Provinz zugebracht hat.Brandenbue iſche Männer! Jch freue Mich von ganzem
Herzen, daß es Mir vergönnt iſt. wieder einen Abend unterSonen zuzubringen, denn es iſt Einem immer wohl, mit Män
ſern ſich zuſammenzufinden, von denen man weiß. daß man mit
ihnen übereinſtimmt, und daß man ſich miteinander eins fühlt.

Wir ſtehen gewiſſermaßen noch unter dem Schatten jenes
Tages, den wir vor Kurzem gefeiert haben, Jch meine des Ju
bilaunis jenes großen Brandenburgers, von dem Ich ſo oft und

ern zu Jhnen geſprochen habe, des Großen Kurfürſten, jenes
Lannes, der mit ſeinem vollſten Herzen und allen Fibern an

ſeinem Heimathlande hing und mit unermüdlicher, raſtloſer
Thätigkeit dafür ſorgie, daß aus tiefer Noth und, tiefem Elenddie Mart Brandenburg zu einem feſten, einigen Ganzen empor

ſtieg. Es iſt der Vorfahre von Mir, für den Jch die meiſte
Schwärmerei habe, der von jeher Meiner Jugend als Vorbild
voraugeleuchtet hat.

Ich weiß ſehr wohl, daß in dieſer Zeit und im vergangenen
Jahre manches geſchah und ſich ereiguet hat, was Jhre Herzen
und Gemüther bewegt: Jch freue Mich, doß Meiner Aufforde-
rung zum gemeinſamen Arbeiten, zum einigen Thun im Laude,
welche Jch damals in Schleswig-Holſtein und ſpäter in Schleſien
ausſprach, ſo und willig in jeder Beziehung in der Be
völkerung entſprochen worden iſt, ebenſo auch hier in der Mark
Brandenburg. Jch meine aber zu gleicher Zeit einen gewiſſen
Stillſtand wahrnehmen zu können, ein gewiſſes 3 und ein

ewiſſes Zaudern; Jch meine zu ſehen, daß es den Herren nicht
eicht wird, den Weg zu erkennen, den Jch beſchreite und den

Ich Mir vorgezeichnet habe, um Sie und Uns alle zu Meinem
Jiel und zum Heil des Ganzen zu führen.

Wenn wir Schritte thun und arbeiten wollen zum Heile
des Ganzen, ſo müſſen wir auch immer das Ganze im Auge
haben. Zu dieſem Zwecke thut es wohl gut, ſich zuweilen in
unſere Geſchichte rückblickend zu vertiefen.

Ich habe im vorigen Jabre an einer Stelle geſtanden,
die uns Allen theuer, lieb und werth, Jch möchte ſagen, ge-
heiligt erſcheint, es iſt der Boden von Memel. Jch, bin in dem
Hauſe geweſen, wo Meine Urgroßeltern gelebt und ihre Zeit in
ſchwerer Anfechtung und Sorge zugebracht haben da unſer
Land zerſchmettert am Boden lag, den Eroberer in ſich walten
und ſchalten fſehend, ohne Hoffnung auf die Zukunft. Und
gerade von dort aus, da niemand wußte und niemand ſich
denken konnte, daß das Land ſich jemals wieder erbeben würde,
von dort aus ſind die erſten Anfänge zur Größe unſerer Jetzt
zeit ausgegangen. Das Fürſtenhaus, feſthaltend an Gott, am
Glauben, an der Treue zu ſeiner Pflicht; das Volk feſtver
trauend der Hand ſeines Führers; ſie fanden ſich beide wieder
zuſammen, und in dieſem Vertrauen liegt die Größe, darin liegt
das Geheimniß der Größe unſeres Vaterlandes.

Ich weiß ſehr wohl, daß in der Jebtzeit es verſucht wird,
die Gemüther zu ängſtigen. Es ſchleicht der Geiſt des Unge
horſams durch das Land; gehüllt in ſchillernd verführeriſches
Gewand verſucht er dſe Gemüther Meines Volkes und die Mir
ergebenen Männer zu verwirren: eines Ozeans von Drucker
ſchwärze und Papier bedient er ſich, um die Wege zu ver
ſchleiern, die klar zu Tage liegen und liegen müſſen für jeder-
mann, der Mich und Meine Prinzipien kennt. Jch laſſe Mich
dadurch nicht beirren. Es mag Meinem Herzen wohl wehe
ihun, zu ſehen, wie verkannt die Ziele ſind, die Jch verfolge
aber Ich hege das Vertrauen, daß alle diejenigen, die monarchiſch
eſonnen ſind, die es gut mit Mir meinen, und daß vor allen
ingen die brandenburgiſchen Männer nicht einen Augenblick

v u geworden ſind und nie gezweifelt baben an dem, was
Ich that.Wir müſſen vorwärts ſtreben, wir müſſen arbeiten und im
rn kämpfen. Aber wenn das Ganze gedeihen ſoll, ſo, ſeien

ie ſich deſſen klar, müſſen hier und da im Einzelintereſſe Opfer

ebracht werden. wee Unſere jetzigen Parteien ſind gegründet auf Intereſſen und
verfolgen dieſelben oft zu ſehr eine jede für ſich. Es iſt ein
hohes Verdienſt Meiner Vorfahren, daß ſie ſich nie zu den Par-
teien gefellt, ſondern daß ſie ſtets darüber geſtanden haben und
daß es ihnen gelungen iſt, die einzelnen Parteien zum Wehle
des Ganzen zu vereinigen. Nun, Sie ſehen ja, wie der Erfolg
dieſe gekrönt hat zum Heile des Ganzen, zum fort
ſchreitenden Gedeihen unſerer Arbeit. vch hoffe und ſpreche die feſte Zuverſicht aus, daß ein jeder
von Jnen in ſeiner Arbeit und in ſeinem Wirkungskreis ver
ſtehen wird, daß er für das Ganze wirken und arbeiten ſoll daß
er Mir treu zur Seite ſtehen und Mir helfen muß. Jch glaube
nicht, daß die brandenburgiſchen Männer zaudern werden, Mir
zu folgen auf den Bahnen, die Ich beſchreite- eSie wiſſen, daß Jch Meine Janze Stellung und Meine Auf
abe als eine Mir vom Himmel geſeßte auffaſſe, daß g imAufira eines Höheren handle. dem Ich ſpäter einmal Rechen

ſchaft drulegen berufen bin. Deshalb kann Jch Sie verſichern.
daß kein Abend und kein Morgen vergeht, ohne ein Gebet für
Mein Volk und ſpeziell ein Gedenken an Meine Mark Brau
denburg. Nun, Brandenburger! Jhr Markgraf ſpricht zu Jhnen.folgen Lie Jhin durch dick und dünn auf allen den Wegen, die
Er Sie führen wird Sie können verſichert ſein, es iſt zum
Heil und zur Größe unſeres Vaterlandes.

In dieſer Geſinnung rufe Jch: es lebe die Provinz Brau
denkurg, Hurrah! Hurrahf zum dritten Mal Hurrah!

wir in den



78 933 000 Mark, in den

Kaiſerin Friedrich in Paris.
Paris, 22. Februar. Etwa 2000 Boulangiſten

verſammelten ſich geſtern unter dem Vorſitz des Ab-
geordneten Laur im Wagramſaale, um gegen die An-
weſenheit der Kaiſerin Friedrich ſowie die Beſchickung der
berliner Kunſtausſtellung durch franzöſiſche Künſtler Ver
wahrung einzulegen. Döérouleède hielt eine heftige Rede,
worin er erklärte, die Kaiſerin r mögewerden, weil ſie eine Frau ſei; ſollte jedoch Kaſer ilhelm

nach Paris kommen, ſo würden ihm die Periſch einen
Empfang wie dem Könige Alfons XII. bereiten. Jn
ähnlich beftiger Weiſe ſprachen die Abgeordneten Roche,
Boudeau und Veſenne. Um Mitternacht zogen die Bou-
langiſten nach dem Eintrachtsplatz vor die Straßburgſäule.

Paris, 22. Februar. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Friedrich und Jhre Königliche S die Prinzeſſin Margarethe
wohnten Abend in Begleitung des Grafen Secken
dorff im Théaätre des Bouffes einer Vorſtellung von Miß
Helyett bei.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

39. Sitzung vom 21. Februur. 1 Uhr.
r Miniſtertiſche: Miquel, von Goßler und Kom-

miſſarien.Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der zweiten
Berathung des Einkommenſteuergeſetzes, und zwar der
88 84 und 85, die von der Verwendung der Mehrerträge han-
deln. In Verbindung hiermit wird berathen in zweiter Leſung
der Geſetzentwurf wegen Abänderung des Geſetzes vom
14. Mai 1885 (le x Huene.)

Nach der Regierungsvorlage 8 84 ſollten die über
k olgenden Jahren über einen um je

6,15 v. H. erhöhten Betrag hinausgehenden Mehrertrage zu
einem Fond angeſammelt werden, welcher bei der ferneren
Reform der direkten Steuern zur Erleichterung der kleinen und
mittleren Einkommen, insbeſondere auch zur Ueberweiſung von
Grund und Gebäudeſteuer an kommunale Verbände beſtimmt
bleibt. Nach 8 85 ſollte der Fond, wenn bis zum 1. April 1895

ie anderweite Regelung nicht erfolgt iſt, zum Erlaß eines ent-
prechenden Betrages der Einkommenſteuer (immer in vollen
Longatsraten) verwendet wen

Die Einkommenſteuerkommiſſton hat beantragt, die 80 000 000
kvr bezw. in den folgenden Jahren einen um je 4 v. H.

öheren Betrag überſteigenden Mehrerträgniſſe nur zur Ueber-
weiſung der Grund und Gebäudeſteuer auzuſammeln, nnd zwar
nur bis zum 1. April 1894; wenn bis dahin die Regelung nicht
u Stande gekommen iſt, ſoll ein Erlaß an der Einkommen-
teuer erfolgen.

Die Volksſchulgeſetzkommiſſion beantragt, den obenerwähn-
ten Geſetzentwurf wegen Aenderung der lex Huene, wonach
aus den Jahren 1890 bis 1891 und 1891 bis 1892 je 10 000 000
Mark aus dieſem Geſetz für Volksſchulbauten reſervirt werden
ollen, abzulehnen und die 20 Millionen Mark aus den bereite-
ten Mitteln des Stgatshaushalts und demnächſt aus den
dehrerträgniſſen der Einkommenſteuer zu entnehmen.

a v. Bismarck beantragt, die W ſofortur Auſhebung bezw. Ueberweiſung der Grund und Gebände-
kener zu verwenden

v Rickert will die Höhe der Einkommenſteuer nach
dem jeweiligen Stagtsbedarf bemeſſen r und die

ahl der zur Erbebung gelangenden Monatsraten durch den
Etat feſtſtellen, eventuell will er die Mehrerträgniſſe zur Ent
laſtung der kleinen und mittleren Einkommen, zur Ueberweiſung
der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer verwenden und zwar
ſofort vom 1. April 1892 ab.

Abg. Fritz en-BVorken (Z.) beantragt, die Ueberſchüſſe zur
Ueberweiſung der Grund und Gebändeſtener und zur Ent-
laſtung der kleinen und mittleren Einkommen zu verwenden, bis
zum Erlaß des betreffenden Geſetzes aber entſprechende Monats
raten der Einkommenſteuer zu erlaſſen.

Abg. v. Huene (Z.) beantragt, im Anſchluß an den oben
mitgetheilten Antrag der Volksſchulkommiſſion, die Ueberſchüſſe
bis zum 1. April 1894 nach Maßgabe der Einwohnerzahl an die
Land und Stadtkreiſe zur Bildung von Schulbaufonds zu über-
weiſen. Städte mit mehr als 10000 Einwohnern ſollen dabei
als ſelbſtändige Stadtkreiſe betrachtet werden.

„Abg. Melbeck (nl.) beantragt, bis zum Erlaß des Ueber-
weiſungsgefetzes die Mehrbeträge den Gemeinden wo ſolche
nicht gebildet ſind, bis zur Bildung derſelben den Kreiſen
nach der Grund und Gebäudeſteuer zu überweiſen.

Abg. Hobrecht (nl.) will die Mehrerträgniſſe innerhalb
der nächſten zwei Jahre in einem Fond anſammeln, über deſſen

Anwendung für die Ueberweiſung der Grund und Gebäude-
ſteuer ein beſonderes Geſetz Beſtimmung treffen ſoll; ſoweit
über die Ueberſchüſſe am 1. April 1894 nicht anderweit verfügt
iſt, ſoll ein Erlaß der Einkommenſteuer ſtattfinden.

Abg. von Los (Z.) will die Ueberſchüſſe bis zur Höhe der
Grund und Gebäudeſteuer ſofort an die Kreiſe, in den Pro
pinzen Fenegft SchleswigHolſtein, Weſtfalen, Rheinprovinz
und HeſſenNaſſau an die Gemeinden überweiſen und zwar zur

älfte nach der Einwobhnerzahl, zur andern Hälfte nach der
rund und Gebäudeſteuer. Ein beſonderes Geſetz ſoll die Ver

wendung regeln.
a. Sperlich (8.) will die Ueberweiſungen ebenfalls

ſofort eintreten laſſen, und zwar an die Stadt und Land
kreiſe, wobei Städte über 10000 Einwohner als eigene Stadt-
kreiſe behandelt werden ſollen, aber nach dem Maßſtabe der iex
Hnene, (Ein Drittel nach der Bevölkerung, zwei Drittel nach
der Fläche.)

Die Abgg. v. Balan (k.) und Genoſſen beantragen, bis
zum Erlaß des Ueberweiſungsgeſehes die Ueberſchüſſe bis zur
Höhe von 10 Millonen Mark zu Volksſchulbauten zu verwenden,
den weiteren Ueberſchuß nach Maßgabe der Einwohnerzahl zu
kommunglen Zwecken an die Kreiſe zu vertheilen, wobei die
Städte über 10000 Einwohner als beſondere Stadtkreiſe behan

delt werden ſollen. erAbg. Weber-Halberſtadt beantragt, die Gelder, ſoweit ſie
nicht durch Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer ver-
braucht ſind, zum Erlaß eines entſprechenden Ertrages an Ein-
kommenſteuer zu verwenden.

Abg. Sperlich (Z.) empfiehlt ſeinen Antrag, der nur als
Uebergangsmaßregel gedacht ſei und zwar bis zu dem Zeit-
punkte, wo die lex Huene beſeitigt werden könne. Die lex
Huene hat den Gemeinden und Kreiſen gute Dienſte geleiſtet,

o bin und wieder einige Luxusbauten ausgeführt wor-
en ſind.

Abg v. Tiedemann (fk.) empfiehlt den Antrag ſeiner
politiſchen Freunde, welcher dem Antrage v. Huene am nächſten
ſtehe, aber ſich von dieſem dadurch unterſcheide, daß die Auf-
ſpeicherung der Gelder vermieden werde, welche durch den Au
trag Huene nur von dem Staat in die Gemeinden verlegt werde.
Die Vertheilung bloß nach dem Maßſtabe der Bevölkerung iſt
unrichtig, weil dadurch die ſtärker bevölkerten Gegenden be
vorzugt werden. Der konſervative Antrag iſt bedenklich, weil
er die Aufhebung der Grund und Gebändeſteuer in Ausſicht
nimmt. Damit können wir nicht r ſein. Redner
empfiehlt die Ablehnung aller Anträge mit Ausnahme des An-
trages v. Balan.

Abg. v. Los (Z.) bezeichnet die Beſeitigung der Grund-
und Gebäudeſteuer als Staatsſteuer als durchaus nothwendig.
Dieſe Steuer iſt eine Bruttoſteuer, welche ohne Rückſicht auf
die Verſchuldung erhoben wird; ſie iſt eine t r
denn das Einkommen aus dem Grund und Boden wird dur
die Grundſteuer und durch die Einkommenſteuer belaſtet. Das
iſt eine ungerechte Beſteuerung der Arbeit, denn ohne Arbeit
at der Grund und Boden keinen Werth, weil keinen Ertrag
s muß dafür geſorgt werden, daß die Ueberſchüſſe, welche die

ieuer giedt, zur Ueberweiſung geſichert werden und
ofort.

Abg. Weber-Halberſtadt (utl.): Jch bedaure, daß man die
Gerauickung der Grund und Geböndeltegerfroge wit der Reforu

der Einkommenſteuer für nothwendig gehalten hat. Das Ein-
kommenſteuergeſetz iſt ſo gut begründet, daß es dieſes Vor
ſpanns nicht bedurft hätte. Allerdings belaſten die kommunalen

uſchläge zur Grund und Gebäudeſteuer die Grund und Haus-
beſitzer in erheblicher Weiſe; aber es darf nicht vergeſſen wer-
den, daß in einer ganzen Reihe von Gemeinden ſchon beſondere
Realſteuern eingeführt ſind, welche den Grundbeſitz hinreichend,
aber doch ſchonend zur Gemeindebeſtenerung heranziehen. Jn
dieſen Gemeinden bedarf es einer Ueberweiſung der Grund
und Gebäudeſteuer nicht. Die 20 Millionen für Schulbauten
müßten aus der lex Huene genommen werden. Jch bedauere,
daß dafür keine Mehrheit im Hauſe vorhanden iſt, daß es
desbalb nicht zu umgehen ſein wird, die 20 Millionen aus den
Ueberſchüſſen der Einkommenſteuer zu entnehmen. Die Ueber-
weiſungen aus der Einkommenſteuer ſollten aber nicht ſo weit
gehen, daß jede Steigerung des Ertrages der Einkommenſteuer
zur Ueberweiſung verwendet wird. Ueber den Ertrag der
Grund und Gebäudeſteuer ſollte man mit der Ueberweiſung
nicht binausgehen, wie es denn überhaupt ein Rückſchritt wäre,
wenn man die Grund- und Gebäudeſteuer als Staatsſteuer be
ſeitigen wollte: mindeſtens ein Zehntel müßte man als Staats
ſteuer aufrecht erhalten. Das von der Regierung gebotene
Stück der Quotiſirung wollen wir aber unter allen Umſtänden
aufrecht erhalten; für die nächſte Kurt wird freilich von erheb
lichen Ueberſchüſſen nicht die Rede ſein.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)
h 2

Das beabſichtigte Deklarationsformular.
Zur näheren Klarſtellung des neuen Einkommenſteuer

eſetzes, über welches die parlamentariſchen Verhandlungenſeh gegenwärtig erſtrecken, druckt die Freiſ. Ztg. das

Formular ab, welches der Finanzminiſter in der Ein
kommenſteuer- Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes vorgelegt
hat. Die Ausfüllung eines ſolchen Formulars ſoll be-
kanntlich nach dem Geſetz verlangt werden von allen
Perſonen, welche ein Einkommen von über 3000 Mark
haben. Auch von den Perſonen, die bisher mit einem ge-
ringeren Einkommen veranlagt worden ſind, kann die Ein
ſchätzungskommiſſion eine ſolche Steuererklärung verlangen.
Das Formular ſelbſt iſt nicht durch das Geſetz fixirt worden.
Auch erklärte der Miniſter, daß er ſich durch Mittheilung
des Formulars nicht in Bezug auf die künftige Abfaſſung
deſſelben binden wolle. Er habe durch dieſe Mittheilung
nur die Abſichten der Regierung klarſtellen wollen. Die
Steuererklärung iſt danach unter Benutzung des nach-
folgenden Formulars abzugeben:

Mein ſteuerpflichtiges Einkommen, einſchließlich
des mir anzurechnenden Einkommens meiner Haus

haltung nſg beträgt1. Aus Kapitalvermögen: Zinſen, Renten, Divi
denden, Gewinnantheile, Ausbeuten, geldwerthe
Vortheile aus Kapitalfordernngen jeder Art

2. aus Grundbvermögen: Betrieb der Land und
Forſtwirthſchaft auf eigenen oder fremden
Grundſtücken, Verpachtung, Vermiethung, ander
weite Nutzung von Liegenſchaften und Gebäu-
den, einſchließlich des Miethswerths der Woh
nung im eigenen Hauſe und des Geldwerthes
der im Haushalt verbrauchten Wirtbhſchafts
erzengniſſe

3. ans Handel, Gewerbe, BVergbau einſchließlich
des Geldwerthes der im Haushalte verbrauchten
Erzeugniſſe und Waaren des eigenen Betriebes S

4. aus Gewinn bringender Beſchäftigung Ge
balt, Beſoldung, Remnuneration, Arbeitslohn, 2
einſchließlich des Geldwerthes der e
Verdienſt aus ſchriftſtelleriſcher, künſtleriſcher,
wiſſenſchaftlicher Thätigkeit, ärztlicher oder An
waltspraxis, Wartegeld, Penſion, Wittwen-,
Waiſengeld und quitthe fortlaufende Einnahmen,

nicht
mehr als

52

welche nicht unter Nr. 1 bis 3 begriffen ſind
zuſammen

Hiervon ſind abzuziehen: 4a) Schuldzinſen und Renten, mit
Ausnahme der Zinſen von Ge-
ſchäftsſchulden, welche bei Berech-
nung des Einkommens zu 8 berück-

ſchtlgt ſind.b) Auf beſonderen Rechtstiteln (z. B.
Verträgen) beruhende dauernde

Saſien Ie. Stagts-, Grund, Gebände, Ge
werbeſteu er.Kommunalſteuern, welche vom
Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb
zu entrichten ſindd. Beiträge zu Kranken-, Unfall,

Alters R nWittwen-, Waiſen-, Penſionskaſſen
zuſammen

Mithin beträgt das Geſammteinkommen S
Jn vorſtehenden Angaben iſt unter Nr. mit

das Einkommen eingerechnet, welches
aus dem außerhalb des oben
bezeichneten Wohnortes be-
legenen Grundbeſitze, Gewerbebetrieb
bezogen wird, nämlich aus e
Jch verſichere hiermit, die vorſtehenden Angaben nach

beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht zu haben.
(Unterſchrift.)

Pariſer Silhouetten.
(Der Koſak Aſchinoff. Kaiſerin Eugenie.)
Man ſchreibt aus Paris: Jn voriger Woche hat im

Adamſchen Salontheater die erſte Vorführung des vorzüglich
dreſſirten freien Koſaken Aſchiunoff ſtattgefunden, der ein präch-
tiges ruſſiſches Tſcherkeſſenkoſtüm trug, das dem r und
der Erfindungsgabe ſeines Pariſer Verfertigers alle Ehre macht.
Als Zeichen ſeiner hohen Würde trug er einen „Kommandoring“,
eine jedenfalls neue und originelle Dekoration. Durch völlige
Abweſenheit glänzte die ruſſiſche Botſchaft und auch von den
Mitgliedern der franzöſiſchen Regierung hatte ſich kein einziges
eingefunden. Flourens dagegen, der frühere Miniſter des Aus-
wärtigen, hatte der Einladung geleiſtet. Aſchinoff, ein
Mann „mit ordinären Zügen und Moſchusgeruch“ wie ein
hieſiges Blatt ſagt bewegte ſich mit großer Selbſtgefälligkeit
und en die Huldigungen ſeiner Verehrer und Verehrerinnen
herablaſſend entgegen. Er ſoll auch ſchon ſo viel Franzöſiſch ge
lernt haben, um vie la Frauce und ami de la France ſagen zu
können. Von der Adam wird offiziös verbreitet, er ſei nicht auf
die ruſſiſche Botſchaft gegangen, weil deren Mitglieder deutſche
Namen trügen und deutſchfreundlich ſeien. Sonderbarerweiſe
ſoll die Botſchaft darüber gar nicht niedergeſchlagen ſein und
ein a ſoll ſogar geäußert haben, daß man durch dieſe
Unterlaſſung der Nothwendigkeit enthoben worden ſei, „dieſem
ichen Bären“ die Thür zu weiſen. Ueber die Gründe, die
Aſchinoff hierher führten, giebt es zwei Lesarten, die ſich ſehr
wohl vereinigen laſſen. Erſtens will er eine Eutſchädigung für
die Beſchießung von Sagallo- ſeine Freunde erbaten vergeblich
800 r. von der Regierung und zweitens ſoll
Frau am die Abſicht haben. der ruſſiſchen Botſchaft
durch Aſchinoffs Anweſenheit Unannehmlichkeiten zu be
reiten, was darin ſeinen Grund hat, daß ſie, wie es
ſcheint, von dieſer Botſchaſt nicht ausreichend geehrt wird.
Aſchinoff lebt einſtweilen in Hülle und Fülle und wird ſich mit
der den Koſaken eigenen ihn nicht wenig über ſeine
Gömmner luſtig machen, e in ihm etwas Anderes wollenW Wals einen Kolakenmilchut und die

koſten laſſen. Hätte die Kaiſerin r nicht den Zug ver-
ſäumt, ſo wäre ſie am Nordbahnhof mit der Kaiſerin Eugenie,
die von Boulogne kam, zuſammengetroffen. Ein Zufall hat der
Kaiſerlichen Wittwen ein -Wiederſehen, das für Beide peinlich
geweſen wäre, erſpart. Die Kaiſerin Eugenie beſtieg ſofort nach
ihrer Ankunft den Wagen, welchen der ehemalige Kaiſerliche
Stallmeiſter Raimbault bereit gehalten hatte. Die Kaiſerin
Eugenie mag einen Augenblick geglaubt haben, daß die Menſchen
anſammlung ihrer Ankunft gelte als ſie erkannt wurde, ertönten
o einige Pfiffe. (Evénement behauptet, die Pfiffe hätten
der Kaiſerin Friedrich gegolten. Das iſt jedoch nicht der Fall,
denn man hörte den Ruf: „Nieder mit Eugeniel“) Eine in
Schwarz gekleidete Frau überreichte der Kaiſerin Eugenie beim
S des Bahnhofes einen Veilchenſtrauß, und ſie konnte
deshalb wähnen, daß es in Paris u gee gebe, die für ſie
ſchlagen. Hier jedoch glücklicher Weiſe weiß es die frühere
Kaiſerin der Franzoſen nicht handelte es ſich thatſächlich um
eine Verwechſelung mit der Kaiſerin Friedrich. Die Frau war
eine Deutſche, eine Frau Philipp, Mutter von ſieben Kindern,
welche die Aufmerkſamkeit der Kaiſerin auf ſich lenken wollte,

Aus Nah und Fern.
amburg, 21. Februar. Privatdepeſchen aus Südweſto ſeit beſtätigen, daß der Hottentottenhäuptling Hendrik

Witboy einen neuen r gegen die Hereros unter
nommen hat. Bei Windhoek kam es zum Kampfe, in dem
Witboy ſchwere Verluſte erlitt.

Hamburg, 22. Februar. Laut Telegramm aus Zan-
zibar iſt der Hamburger t Dampfer „KingTofa“,
Kapitän Peterſen, Rhederei Gaiſer, beim Fluß Middleton
in Weſtafrika geſtrandet und total verloren; die Beſatzung
iſt gerettet.

Saaz in Böhmen, 21. Februar. Hier herrſcht unter
der Bevölkerung große Aufregung, weil man entdeckt hat,daß die Kinder im ſtädtiſchen aLnhauſe durch die Nonnen,

welche das Waiſenhaus leiten, geradezu unmenſchlich behandelt
wurden. Die gerichtliche Unterſuchung ergab höchſt gra-
virende Einzelheiten.

Jm Verſuchslaboratorium zu Kopenhagen der
königlichen T ſind in letzter Zeit unter der
Leitung Dr. Bangs zahlreiche Verſuche mit dem Koch'ſchen
Tuberkulin an Kühen angeſtellt worden. Als diag-
noſtiſches Hilfsmittel hat das Tuberkulin ausgezeichnet
bewährt. Es würden alſo hiermit die erſten Verſuch
welche an der Dorpater landwirthſchaftlichen Schule angeſtellt
worden waren, nur in ihren a beſtätigt ſein.

Eſelsfleiſch. Wir leſen im Wiener „Fremdenblatt“
Folgendes: „Nachdem die Pferdefleiſchhauer verhältnißmäßig
ute Geſchäfte machen, und der Pferdefleiſchkonſum ſich von
ahr zu Jahr ſteigert, hat ein ſpekulativer Neulerchenfelder

in der Grundſteingaſſe auch eine Eſelfleiſchbank eingerichtet
in welcher nicht nur Eſelroſtbraten und Eſellungenbraten,
ſondern allerlei ſegt te zu haben ſind und, wie man
hört, ſo guten Abſatz finden, daß noch weitere Eſelfleiſch
bänke in anderen Bezirken errichtet werden ſollen. Das
ausgeſchrotete Fleiſch rührt von Eſeln und Maulefeln, den
italieniſchen Mulis, her.“

Der viel gengnyte Oberſt Cody, in Europa undem Spitznamen „Bu ars Wil bekannt, W 7 t
neue Geſchäftsreiſe durch Euxopa zu unternehmen. Wie PariſerBlätter melden, ſchrieb er einem ſten daß er im Shiads
wieder nach der alten Welt mit einer Schaar von Rothhäuten
kommen werde. „Jch werde', ſo ſchreibt Buffglo Bill, „56
Wilde nach Europa bringen, unter denen ſich die Chefs der am
Aufſtand betheiligt geweſenen Stämme befinden werden. Von
beſonderem Jntereſſe werden auf dieſer Tournee die Aufführung
jener Geiſtertänze ſein, welche ſo viel beſprochen worden ſind.
weil ſie, wie auch das letzte Mal, das Signal gegeben zur Bes
ſchreitung des Kriegspfades.“

Lützelſtein, 21. Febrnar. Jn voriger Woche wurde bier
ein Mann beerdigt, der ſeinen Tod auf recht ſeltene Weiſe ge
funden hat. Der etwa 70jährige Greis Kiſter hat nämlich etwa
vier zuvor ein Einmarkſtück in den Mund genommen und
verſchlu

hat ſich in der d zuin ſeltenes Ereignigetragen der Züricherſee iſt ſeit Wochen zugefroren. Zur Feier
ges man eine eigene „Eiszeitung“ heraus, von der ſchon mehrere
Nummern erſchienen ſind. Die r Feſte wurden auf
dem ſo oft von Dichtern und Naturſchilderern beſungenen und
erübhmten See h Bälle und Schlittenpartien fanden
tatt, und am letzten Sonntag hielt ſogar, wie die „N. Z. Z.
meldet, eine Anzahl von Mitgliedern der r taeſe ſat
Zürich eine Reitübung auf dem Eiſe des Zürichſees ab. Dakleine Reitergeſchwader betrat in früher und friſcher Morgen
ſtunde den See. Die Pferde v anfänglich r zaghaftdas Eis, bald aber ſchienen ſie ſich an dem Anblick der ßerr
lichen, in heller Sonne ſchimmernden Rennbahn 7 berauſchen.
Tänzelnd und die ſuchten ſie ſich dem Zügel zu entziehen,
und als die Geſellſchaft, unter der Leitung des Herrn tmann Girard, Direktor der Reitanſtalt St. Satot, im Trabe ſich
Küßnacht zu wandte, hatte mancher Reiter Mühe, ſein Pferd,
von deſſen Temperament die ſtaubige Reitbahn nichts hatte
ahnen laſſen, in der zu behalten. So ging es denn in
fröhlicher Jagd der Sonne und der „Sonne“ entgegen. Nach
einem kurzen Bügeltrunk wurde der See gegen Bendlikon zu
durchquert und dann der Rückweg nach Zürich in flotter Gang
art genommen. Das Eis knirſchte und dröhnte unter dem Huf-
ſchlag der galoppirenden Pferde und in der Bruſt der Reiter
klopften die Herzen vor Luſt an dem fröhlichen Reiterſtücklein.
Sie ſelber aber glichen ehrwürdigen Greiſen, ſo ſehr hatte der
Reif Haupthaar und Bärte vereist!

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Das Poſtmuſeum iſt unlängſt durch einen ganz ei m

artigen Gegenſtand bereichert worden nämlich eine ſogenannte
„Cholera-Briefſcheere“, ein genau in Form einer Scheere
ſauber aus Birnbaumholz geſchnitztes und ſorgfältig vernietetes
kleines Geſtell von 60 Centimeter Länge, welches an ſeinen End-
punkten mit ſcheibenförmigen, zum Feſthalten glatter Gegenſtände
beſtimmten Holzſtückchen verſehen iſt. Wie wir erfahren, hat
dieſe Scheere in den Jahren 1830 und 1831, als die Cholera in
Deutſchland wüthete, den Beamten der Poſtſchalterſtelle in
Görlitz dazu gedient, die vom Publikum überbrachten Briefe
durch die damals ſehr kleinen Schalterfenſter in Empfang zu
nehmen, um ſich gegen etwaigen Anſteckungsſtoff zu ſchützen.

Wie die „Gem. gin mittheilt, hat der Regierungsprä-
ſident in Potsdam die Vornahme der Vorarbeiten für die
Anlage eines Berliner Seekanals genehmigt. Es werde
noch in dieſer Woche mit der Aufnahme eines einfachen Nivelle
ments begonnen werden. Dieſelbe werde im Cbarlottenburger
Bezirk an der Kreuzung des Nonnen- und Königsdammes (Te
ger Forſt) beginnen und über die Nonnenwieſen nach Oſten

is zur Brücke der Hamburger Bahn über den Kanal an der
Seeſtraße ſich erſtrecken. Zur Vornahme der Vorarbeiten iſt
von dem Jnhaber der Konzeſſion, Baurath Scheck in Freien-
walde, der Regierungs Baumeiſter R. Scheck r

deſſen Büreau ſich lin Berlin W., Keithſtraße Nr. 17,
efindet.

Der Mörder des ruſſiſchen Generals Falveritefß der
Ruſſe Stanislaus Padlewski, ſoll nach Deutſchland geflüchtet
ſein. Jm Falle ſeiner Ermittelung erſuchen die deutſchen Be
hörden, denſelben feſtzunehmen und Mittheilung an das Aus
wärtige Amt zu Berlin r a zu laſſen.

Dienene Liebreichſche Entdeckung wirdbereits
die nächſte Sitzung der Berliner r en Geſellſchaft be
ſchäftigen. Auf der Tagesordnung ſteht als erſte km r
wal e (ailche ded Pro
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daran folgen Demonſtrationen der Laryngologen Prof. Beru
hard Fränkel und Dr. Paul Heymann.

Der v n wird 3 r Wocheinnen. Zun aben er Geſaudte Hung-ken ing-Chöéöna nach St. Peters
burg begeben, Erſterer, um daſelbſt ſein Abberufungsſchreiben,
Ketzterer um ſein d zu überreichen.Lrſenibatt der beiden Geſandten i

mehrere Wochen berechnet. Nach ihrer Rückkehr wird dann auch
in Berlin der Geſandien- Wechſel ſtattfinden. Jn Wien iſt der
Geſandte HungSeun ſchon bei ſeinem letzten Aufenthalt daſelbſtber r Joſef in Abſchieds-Audienz empfangen

chen Hofe fällt letztere fort, und es wird
ich nur der Geſandte Hſü-Ching-Chbeng nach dem

im ſein Beglaubigungsſchreiben zu überreichen.

und deſſen Nachfolger Hſü-Chin

dem KaiPrden Am holländi

Heer und Marine.
Jm Offizierkorps des Beurlaubteuſtandes der

preußiſchen Armee ſind unter dem 14. d. tnants zu Hauptleuten bezw. Rittmeiſtern, 43 Sekondelientenants
zu Premierlieutenants und 53 Vizefeldwebel und. Vizewacht-
meiſter zu Sekondelieutenants befördert:
chiedeuer Offizier iſt wieder angeſtellt; abg
ind 54 Offiziere der Reſerve oder Landwehr,

d Abgang ſich gleich blieben.4 An 17 v M. ſi

gelangt.

d. ſind 31 Ober-Primaner derHaupt-Kadettenanſt alt als Portepeefähnrichs in der
r iſchen Armee angeſtellt, darunter 18 bei der Jnfanterie,

bei der Feldartillerie, 3 bei den Pionjeren, 2 bei der Fuß-
artillerie. 7 von ihnen ſind beim Gardekorps zur Anſtellung

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſponde

angabe geſtat

Als Nachfolger des Herrn Generalfuper-
intendenten D. Schulze in Magdeburg, welcher be-
kanntlich an die Stelle des im vergangenen Jahre aus dem
Amte geſchiedenen Generalſuperintendenten D. Müller daſelbſt
getreten iſt, iſt der Militär-Oberpfarrer des VI. Armeekorps,
Conſiſtorialrath z Textor aus Breslau, in Ausſicht genommen
worden.

z. Bitterfeld, 21. Februar. (Schneller Tod. Koblen-
dir Am 19. d. M. gegen 5 Uhr Morgens wurde auf

ieſigem Bahnhof der Rangirer und Bahnhofsarbeiter Kunze
von hier zwiſchen Rangiergeleiſen todt aufgefunden. D
geſtellten Ermittelungen haben ergeben

on einer Wagenecke einen Stoß in die lin
at und dann beim Ausweichen mit einer

den Schienen T geblieben und nach vorn
eim Fallen iſt ein Herzſchlag hinzugetreten und hat den Tod

erbeigeführt. Vom Ladeplatze des Fabrikbeſitzers Sch. auf
hieſigem Bahnhofe wurden ſeit einiger Zeit faſt t
miſche Braunkohlen entwendet. a m ar
führten zu der Ermittelung der
Perſonen an den Diebſtählen betheiligt ſein.

Deſſau, 22. Febr. (Vom Hofe.)
amilie ſowie das erbprinzliche Paar gedenken Don-
erstag, den 26. Februgar, ſich nach Merane zu einem mehr-

wöchentlichen Aufenthalte zu begeben.
22. Febr. (Das Herrig'ſche Lutherfeſt-

i ier am 18. vor ansverkanftem Hauſe und mitſchönſtem Erfolge zum erſten Male zur Aufführung
Alle Rollen wurden von Laien geſpielt.
wirkten bei der Aufführung mit. Den Luther gab Herr Lehrer
Mild ner. Auch für die zweite Aufführung am 20. und
die heutige dritte Aufführung waren alle Plätze hereits vorher

ſpiel) wurde

veragſ en.
erburg, 20. Febr. (Der Auftrieb des

vieh n dem am 24. d. M. hierſelbſt ſtattfindenden Vieh-
ſt laut Bekanntmachung des Magiſtrats in vollemmarkte

Umfange wieder geſtattet.
rfurt, 22. Febr. (Da s 13. MitteldeutſcheBun-

desſchießen) wird auch die kräftige Unterſtützung der hieſigen
Vereine und Jnnungen finden, denn in der vorgeſtern unter
Vorſitz des Stadtraths Kappelmann abgehaltenen V
ſammlung wurde ſeitens der anweſenden Vereinsdele
aktive Theilnahme am Feſtzuge beſchloſſen, trotz des
eines anweſenden Sozialdemokraten, die Betheiligung der Ar-
beiter zu bintertreiben. Glanzvoll werden die Feſtwagen der
„Flora' und des Braugewerkes ausgeſtattet werden.

u Schönebeck, 22. Febr. (Frauen-
Geſtern Abend fand auf Veranlaſſung des

aufgenommen und es

zeilich verhindert werden mußte.
Gardelegen. 20. Febr. Landrath a. D. v. Krö

eute ſtarb auf ſeinem Gute Vinzelberg, 81 Jahre alt, der
andrath a. D. v. Kröch er. Der

A. Jnt. der 2. Landrarh des Kreiſes Gardelegen, als welcher
er an Stelle ſeines, des 1861 bald nach dem
riedrich Wilhelm IV. verſtorbenen desirektors v. Kröcher, im Jahre 1843 von den Kreisſtänden er

wählt und infolge dieſer Wahl zum Landrath ernannt wurde.
ein Vater war der erſte Landratb des 1317 eingerichteten
reiſes Gardelegen. Nach dem Tode ſeines Vaters nahm er

1861 ſeinen Abſchied und lebte ſeitdem ununterbrochen auf
einem Gute Vinßelberg, welches mit den Gütern Deetz und
Käthen von ſeinem Vater zu einem Familienfideikommiß ver
einigt war. Der Verſtorbene beſaß
Güter Jochenshof und Voigtsbrügge in der Prie
längeren Jahren ſein einziger Sohn, der Rittmeiſter a. D. von
Kröcher, bewirthſchaftet. Jn deſſen Händen geht nunmehr
er ganze Güter-komplex über.

Torgan, 21. Febr. (Das mündliche Abiturienten
Ex amen) am hieſigen Gymnaſium fand unter dem V
des Dir. Prof. Dr. Haacke am vergangenen Mittwoch
Sämmtliche 5 Examinanden, welche ſich demſelben unterzogen,

land wirthſchaftliche
rafſchaften Stolberg Stolberg,

a er und Umgegend hielt geſtern hierſelbſt
erſammlung ab, in welcher

Quedlinburg einen Vortrag über die Phosphorſäure
und ihre Anwendung als Konſervirungsmittel des
Stalldüngers“ hielt und außerdem

itzung gefaßte Beſchluß über Ausſcheiden des Vereins aus

erhie ten das Zeugniß der Reife.
o

Verein) für die
eine Ver

eins eine Frauenverſammlung im Sa
tatt. Eine Frau Heerich-Wilhelmi hielt einen Vortrag
ber das Thema „Frauenrecht iſt Menſchenrecht“.

Die Quinteſſenz der ganzen Rede war die, daß die Frauen auf
allen Lebensgebieten dem Manne gleichgeſtellt werden
müſſen] Kirchengehen, Klatſchen und Tanzen ſoll nicht mehr
ſein. Die r r x des Tanzes wurde aber nicht recht gut

s ſollte eigentlich ein Ta
andlung ſich anſchließen, was aber von der
enehmigt war. Das Lokal war bei dieſer Gelegenheit ſo voll,
aß ein weiteres Eigſtrömen der Verſammlungsluſtigen poli-

Vaters,

la, 20. Febr. (Der6

Petersburg i

M. 10 Premierlieute

ein früher ausge
angen dagegen
o daß Zugang

Se iſt nur mit deutlicher Quellen
e.

daß Kunze wahrſcheinlich
ie linke Seite erhalten

Fußſpitze an
hingefallen iſt.

Faſt 100

erſammlung.)
hieſigen Arbeiterver-

Saale der „Tonhalle

kränzchen der Ver
olizeibehörde nicht

Verſtorbene war nach d

ode des K
des Landes-

außerdem zu Lehn di
Priegnitz, die ſeit

er Herr Dr. R

der in

dem Centralverbande annullirt wurde.
wird alſo auch fernerhin dem Centralverbande als Mitglied an
vehören.

0 Dresden, 22. Februar. (Ein neuer Vorzug des
beäeten aterte Weißer Hirſ eie Errichtung einer höheren Töchterſchule daſelbſt durch die auf
pädagogiſchem Gebiet bewährte Vorſteherin des Herzogſchen
Töchierpenſionates Frau Pauline Herzo g.

ch) bei Dresden iſt

Die Schule, welche
unter direkter Leitung von Frl. Margarethe Schmidt viele

ahre Vorſteherin des Schmidtſchen Jnſtituts Dresden Neu
ſtadt ſtehen wird, umfaßt 4 Klaſſen (a. u. k.) und eine Se-
lecta; trefflichſte Lehrkräfte ſind bereits gewonnen.
aufmerkſam auf dieſe neue Schule werden Eltern gemacht, deren

Haag begeben,

ollen etwa 10

Die herzogliche

Kinder zark und dem anſtrengenden Schulzwang oft kaum ge Ueberhaupt ſoll, ſobald die aus baupolizeilichen Gründen gewachſen ſind. Neben vortrefflicher Geiſtes- und n ſchloſſene Verſammlungshalle in der Prenzlauer Allee wieder
wird den Kindern auch körperliche, liebevolle Pflege und Auf freigegeben ſein wird, das Agitationswerk im größten Maßſtabe
merkſamkeit zu Theil. Frau Direktor Herzog nimmt auch aus betrieben werden. Noch vor der Ankunft des Generals Bootb
wärtige Kinder in Penſion und Pflege. ſollen in deutſcher Ueberſetzung ſein Buch „Regeln und Verord

Eilenburg, 20. Febr. (Jugendverein). Jn einer nungen für Soldaten der Heilsarmee“, ſowie ein illuſtrirter
von Seiten des Comités zur Begründung eines Jugend Auszug aus dem oben erwähnten Werk „The darkest England
Vereins hatte ſich geſtern eine Anzahl Herren z einer Ver and the way out“ erſcheinen.
ſammlung zuſammengefunden, in welcher Herr Archidiakonusß Der Briefmarkendieb, welcher neulich das Poſtmuſeum
Harraß mittheilte, daß der Verein nun ins Leben getreten ſei in Berlin beſtohlen hat, iſt in der Perſon des ſtellenloſen Dieners
und ſich ungefähr 150 junge Leute zum Beitritt gemeldet G. ermittelt und zur Haft gebracht worden.hätten. Eine Collekte hat etwa 150 ergeben, außerdem ſind d Falſche Relhslaſſenſcheine von 1882 über 5 Mark ſind
verſchiedene Bücher und Spiele dem jungen Vereine geſchenkt in der Rheinprovinz zum Vorſchein gekommen. Sie unter
worden. Jn das Curatorium wurden außer dem bereits be ſcheiden ſich von den echten unter Anderem dadurch, daß die
ſtehenden Comité noch die Herren Graf, v. Cöuneritz, Super- Falſchſtücke das Datum vom 12. Januar tragen, während die
intendent Wurm und Fabrikant O. Müller gewählt. echten Scheine vom 10. Januar 1882 datirt ſind.

C Avpolda, 20. Februar. (Die C. Münzelſche Kar Von dem Detektiv Debartement der Stadt London
tonagen- und Kiſtenfabrik) iſt beute in der Frühe iſt der Polizei mitgetheilt worden, daß am 16. Februar in
ein Raub der Flammen geworden. London ein etwa 45 Jahre alter Mann mit blondem Schnurr-

Weimar, 22. Febr. (Schulferien.) Die großber- bart eine mit dem Aufdruck „Bank von Schottland“ in goldenenzogliche Staatsregierung hat angeordnet, daß von dieſem Jahre Buchſtaben verſehene Taſche geſtohlen hat, in welcher ſich eine
ab bei allen höhere Lehranſtalten des Großherzogthums die große Anzahl Noten der Bank von England, darunter 7 Stück
Pfingſtferien um eine halbe Woche verlängert werden. Es über je 1000 Lſtr., mit dem Datum vom 14. März 1890 und
dürfte dieſe Maßnahme allgemein mit Genugthuung begrüßt den Nummern: 68 920, 69 538, 69 602, 69 603, 69604, 69 516,

werden. 69516 befinden.J. Gotha, 22. Febr. (Auszeichnung.) Dem Seminar-

rer Wifge erbig S d en Reichs ichts Eutſcheideifall aufgenommenen Werkes: „Die Gemahlinnen der Regenten e er -Eutſcheidungen.des Gothaiſchen Landes“, iſt von Jhrer Majeſtät der Königin ßuwiderrt ndlungen gegen z auf Kaiſerlicher

berg r werthvolle Brillantnadel als Geſchenk Verordnung vom Jahre 1880 und 1883 beruhenden Ver-
J Meiningen, 22. Februar. (Dementi). Gutem Ver bote der Einfuhr von Schweinen, Schweinefleiſch c.

nehmen nach enthehrt die Meldung von der Abſicht der Herzogl. amerikaniſchen Urſprunges ſind nach einem Urtheil
Regierung, dem im März zuſammentretenden Landtage den Ent 5 i gwurf eines neuen Gewheindegeſeees vorzulegen, der that- des Reichsgerichts, 3. Strafſ. vom 18. Oktober 1890 mit
ſächlichen Unterlage. Man will vielmehr maaßgebenden Ortes der Konfiskation der verbotswidrig eingeführten Gegen
erſt die einſchlägigen geſetzgeberiſchen Arbeiten in den größeren ſtände 134 Vereinszollgeſ.) und aus 327 des Str.
deutſchen Staaten, vor Allem im Königreich Preußen, ab G.B. wegen Verletzung von Einfuhrverboten, welche von
warten, bevor man zu einer umfaſſenden Reform ſchreitet. z z inführi Gerg, 20. Februar. (Der VLandta 9 hat in ſeiner der zuſtändigen Behörde zur Verhütung des Einführens
letzten Fitzing den Entwurf eines neuen Staatsdien er oder Verbreitens einer anſteckenden Krankheit (vor-

eſetzes zu Ende berathen und eine Anzahl vom Juſlizaus- liegend: Trichinoſe) angeordnet worden ſind, zu beſchuß vorgeſchlagene Aenderungen angenommen. Nach eingeholter ſtrafen.

Genehmigung der Regierung wird das Fürſtliche Staats i cminiſterium den Termin des Fntraſttretens beſtimmen. gemcchtes n r o 77
m. Gera, 22. Februar. (Unglücksfall) Auf dem e 198 des Strafgeſ.-B. „nur in ſofern ſtrafbar, als das Vor

Bahnhof in Köſtritz wurde geſtern Nachmittag ein Wagenſchieber Handenſein einer Beleidi1 gung aus der Form der Aeußerungbeim Rangiren überfahren. Das eine Bein wurde dem der aus den Ümſtänden, unter welchen ſie geſchah, hervor
Bedauernswerthen vollſtändig, das andere zum Theil zermalmt. geht.“ Jn Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht,Der Zuſtand des Verunglückten iſt hoffnungslos. t Strafſ., durch Urtheil vom 7. November 1890 ausgeſprochen,

Einem Barbier in Exfurt daß das Vorhandenſein der Beleidigung aus den die Aeußerung
wurde die Tage bei einer Schlägerei das geſunde Auge hegleitenden oder unmittelbar vorhergegangenen oder unmittel
ausgeſchlagen. bar nachfolgenden Umſtänden erhellen müſſe, daß zwiſchen dieſen

Umſtänden und der Aeußerung ein zeitlich ununterbrochener
Zuſammenhang beſtehe.Perſonalien.

N 5 B v n l Sind i Dygg a 77r. 36, Direktor der Munitionsfabrik zu Spandau iſt die Er-laubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Offizierkreuzes des Brrr w. e r in Silber
Sächſiſchen Albrechtordens ertheilt worden. 29 sn u zahlbaren Coupons der öſterreichiſchen und ungariſchen Werth-Der Amtsrichter Schul enhurg in Neumark (Weſtpr.) keare ſowie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahl
e an d de Wuth Böer Baurathes Srien eingelöſt werden, iſt von 88 auf R o erhöht worden.
Schwedler, der am I. S d. J. in den Rubeſtand, tritt, 777 en demnach bis auf Weiteres für 100 fl. gezablt
iſt der bisherige ſtändige Hilfsarbeiter im Reichsamt a die Ebemiſche Fabrik Altenburg zu der jüngſten

umer W n rer Sitzung des Aufſichtsraths wurde der Abſchluß für das Ge
öffentlichen Arbeiten ernannt worden. ſchäftslahr 1390 vorgelegt welcher einen Ueberſchuß vonDer Lehrer Greſſe aus Wimmelburg iſt zum Lehrer 38-545.57 (gegen 83,594.15 für den gleichen Zeitraum des
an den S Volksſchulen zu Magdeburg ernannt. Vorjabres) ausweiſt und dem Vorſchlag der Direktion gemäß

beſchloſſen, hiervon 49,054.06 (gegen 40,574.77 im Vor
e jahre) zu Abſchreibungen, Reſerven und Tantièmen zu verwenden und dieſelbe Dividende wie für 1889 (8 zu verVermiſchtes. theilen.Von einer größeren Feuersbrunſt, bei welcher vier F,Tucbfabrik Langenſalza (vorm. Graefer Gebr.

Menſchenleben in Gefahr geriethen, wurde das nd Co.) Dem Vernehmen nach wird für 1899 nur eine 4proc-
in bei ſer- Dividende (gegen je 5 ſeit dem Jahre 1881) beantragt. DieHaus Waldeorkare 59 in Berlin heimgeſucht. In dem vier Mac Kinleh Vin iſt nicht ohne ſchmälernde Einwirkung auf das

ſtöckigen, iſolirt ſtehenden Quergebäude, in welchem vorzugs- lettſähri holirt. jährige Erträgniß geblieben, doch laſſe ſich der Geſchäftsweiſe Fabrikbetriebe untergebracht ſind, geriet ſt r Lore gang laufenden Jahre beſſer an.
auf dem Boden liegende Papierſpähne, die daſ d erbet Zum Spiritushandel an der Berlinere Krany der die e e ber Preheies Börſe bat die Firma Wilhelm Kantorowicz jun. beim Aelteſten-

tie je *ft Collegium folgenden Antrag geſtellt: „Vom 1. November 1891werkſtatt der Möbeltiſchlerei von Kießling beſchäftigten vier Ge ab das Schhißſcheinfornatat für „Spiritus mit Faß auf
r e r in s t Lieferung zu beſeitigen und von genanntem Zeitpunkte an das
m tage w. t mi z r De beſtehende Schlußſcheinformular für „Spiritus ohne Faß aufhilfen ſich denno.h entſchloſſen über die Treppe hinweg ihre Lieferung oder das für Geſchäfte in Spiritus auf Lieferung
Pergeß r r r r 7 v allein gültig zu erklären. Es wurde über dieſen Antrag einepi rn a Ermittlung unter Hinzuziehnng von Vertretern der drei berlinerletzte, daß ſeine Ueberführung nach Bethanien nothwendig Spritfabritken beſchloſſen
würde. Die beiden anderen Gehilfen kletterten in ihrer Todes jen. Der neue Gütertarif der öſterreichiſchen
Zaſt nach de S pau w. Staatsbabn en iſt, wie die Preſſe meldet, fertiggeſtellten ſich in ihrer Verzweiflung an die Dachrinne feſt. Jn dieſem die S tellt:t en Augenblick erſchien als erſter Zug der 5 Uhr 52 Min. Verſtändigung mjt den Privat
mittelſt des öffentlichen Feunermelders am Mariannenplatz Berlin In der heutigen Sitzung desgharmirten Seuerwehr eine les d Zepotg qus der Centralausſchuſſes der Reichsbank wurde beſchloſſen, eine Divi-
Köpnickerſtraße auf der Brand tätte. Da die Befürchtung dende von 881 Proc für das abgeiaufene Jahr in Vorſchl
nahe lag, daß die beiden Leute auf den Hof herab zu bringen gegen 7 Proc. für 1889 und 5,4 Proc. für 1888. e
en hre gar de r per V ver iſt dies der höchſte Satz, den die Reichsbank ſeit ihrem Be-

im ſtehen vertheilt hat; die niedrigſte Dividende war für das Jahrder denn nende Gebet ugewandien Seite deh Nacheere Broc. gezabit worden. Die Ergevniſſe bangen
natürlich ganz von dem jeweiligen Zinsfuße ab, der bekanntlichgartens getragen. Jm Nu war daſſelbe auf einen kleinen An in den beiden leßten Jahren eine ſteigende Richtung verfolgt

tet e e e eAls der Kommandoruf: „Achtungl' erſchallte, ſprang ſogleich ſ legten Ueberſichten über die verſchied enen Geſchäftszweige er
einer der beiden Drechsler in das Tuch hinab; kaum war er b ſich die fortdauernd Pnlliag Lage des Jnſtituts. Der Me
aus demſelben hinausgeſchoben woxden, als der Zweite ſeinem r 8 h in r r 1890. d 78
Beiſpiel folgte Beide haben glücklicherweiſe den Sprung vom m der e e Am itonen verrenrtc r Anlage iſt um 21 Millionen gefallen, an fremden Geldern ſindDach des vierſtöckigen Hauſes vollführt, ohne irgend welchen 12 Millionen zugefloſſen, ungedeckte Noten ſind faſt keine im
Schaden zu nehmen. Juzwiſchen hatte die auf den weiteren „Aitgeſto einRuf: Meiltelfener aus allen Gegenden der Stadt herbeieilende r t r. r
Feuerwehr mit aller Energie die Bekämpfung des Brandes inAngriff genommen,; die ſſolirte e des Sang und die be anlaſſung vor.

re gugänge eher rer ei d De ſagt vanweſentlich. Die mechaniſche Leiter wurde im Hofe deshalb auf-die nd Witze derſelben der Angriff gegen z Jrand Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
eerd eröffnet; dann wurden über die Treppen hinweg die tSchläuche gegen denſelben vorgeſchoben; es traten hierbei vier Wien 21. Febr. Der vormalige Kriegsminiſter

argße n in e Tee Graf Bylandt-Rheidt iſt geſtorben.geſtrengter igkeit war die Gewalt des Feuers gebrochen, cdas nd über ſeinen Heerd hinausgekommen iſt, ſo daß die Peſt, 21. Febr. Jn der heutigen konſtituirenden Ge
t W ſich m ehe keine J neralverſammlung der neuen Waffen- und Maſchinenfabrik

haltähmahte ſeringe werden; auch der Waſſerſchaden i ver zynſtatirte der Präſident daß das geſammte Aktienkapital

Die Parade über die Heilsarmee, welche General Booth 2400000 Fl. eingezahlt ſei. Hierauf wurde die Wahl des
in Berlin abzuhalten gedenkt, wird. wie nunmehr feſtſteht, am
nächſten Montag, Nachmittags 4 Uhr, in der Reſſource in der Verwaltungsrathes vorgenommen und Baron Rosner zum
Kommandantenſtraße ſtattfinden. General Booth wird über Präſidenten ernannt. Alsdann wurde über den Ankaufs
das Thema: „Die ſoziale Arbeit der Heilsarmee im dunkelſten tGelder Vertrag bat we Sem n im Anſchluß an vertrag verhandelt, wonach die ganze Fabrik der Firmo
ein jüngſtes Werk The darkest Eagland and the Vay out Ludwig Löwe u. Comp. mit ſämmtlichen Jmmobilien,
ſeine neueſten Reformpläne über Stadt-, Land und Ueberſee- t nrie. pie, in England Ffeil wünd gung be Maſchinen und Requiſiten für den Preis von 2300000 Fl
griffen und, darzulegen beabſichtigt. illiam Booth i eute j i ö lein Mann von nahezu 62 Jahren. Zur Zeit befindet er ſich in das Eigenthum der Geſellſchaft übergeht Der Abſchluß
auf Finer durch S W rwegeg und Weg der unterbreiteten Verträge auf Lieferung von 35000 Ge-
mark; am Sonnabend wird er in Hamburg, am onntag in i j 2 i ß iStettin, am Montag in Berlin eintreffen. Von dort beniekt er wehren für di Honved und 30000 für die gemeinſame

r z Dienstag nach S z 3 Mittwoch in Armee wurde genehmigt. 9
rüſſel zu ſein und dann Frankreich zu bereiſen. n Brüſſel, 21. Febr. Der Dampfer „Jpswich“, welcher

Berlin vom 1. April ab ein viertes Korps geſchaffen werden, 5 hfür das eine Kaſerne bereits am Grünen Weg gemiethet iſt. den Dienſt zwiſchen Antwerpen und Harwich verſieht, ſtieß

Daunendecken, Steppdecken, Reisedecken, Wollen Schlaſdecken und Plerdedecken
owpſeblt in reicher Auswahl (6103] R. V e en mee



mit dem aus London kommenden Dampfer „Queen“ bei
Rotterdam zuſammen. Letzterer ſank; der Dampfer
„Jpswich“ betheiligte ſich an der Rettungsarbeit. Sieben
Mann der Beſatzung büßten das Leben ein.

Rom, 23. Febr. Die „Agenzia Stefani“ dementirt
die Meldung des „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ übe

einen beabſichtigten Beſuch Crispi's in Friedrichsruh.
Petersburg, 22. Febr. Das Projekt der ſibiriſchen

Eiſenbahn iſt nunmehr zur Vorlage an das Kommunikations-
miniſterium gelangt und wird von da dem Reichsrath zur
Beſtätigung und Bewilligung der Mittel zugehen.

Spalato, 21. Febr. Bei dem hentigen, von dem
Kontre-Admiral Hinke zu Ehren des deutſchen Geſchwaders
veranſtalteten Diner brachte derſelbe, anknüpfend an den
freundſchaftlichen Empfang des öſterreichiſchen Geſchwaders
iu Kiel ein dreimaliges, enthuſiaſtiſch aufgenommenes Hoch
auf den deutſchen Kaiſer und den Prinzen Heinrich aus,
in welchem beſonders die Freundſchaft beider Marinen ver-
körpert erſcheine. Die Marinekapelle intonirte die National-
hymne, Kontre-Admiral Schröder hob alsdann in warmen
Worten den allſeitigen herzlichen Empfang hervor und
brachte ein dreimaliges, begeiſtert aufgenommenes Hoch auf

den Kaiſer Franz Joſef und die freundſchaftlichen Be-
ziehungen beider Kriegsmarinen, ſpeziell auf den Erzherzog
Karl Stefan, in welchem dieſe Beziehungen verkörpert
würden, aus. Die Muſik intonirte die öſterreichiſcht
Hymne. Abends fand auf dem Herrenplatze Konzert ſtatt.

San Francisco, 21. Febr. Eine aus der Südſee
hier eingetroffene Brigg berichtet, die franzöſiſchen Kreuzer
„Chaplain“ und „Volage“ hätten mehrere Dörfer auf der
Jnſel Raiateg, einer der Geſellſchaftsinſeln, bombardirt und
ein Truppen Detachement ans Land geſetzt, welches mehrere

eingeborene Stämme unterwarf. Die auf der Bergſeite
wohnenden Stämme haben ſich nicht unterworfen.

Suakin, 21. Februar. Vor der Beſetzung von Tokar
entwickelte ſich ein heftiges Gefecht mit Osman Digma.
Etwa 2000 Araber griffen die Egypter an, welche die in
Ruinen liegenden Gebäude beſetzt hielten; es folgte ein
erbitterter Kampf Mann gegen Mann, bis die egyptiſche
Kavallerie hervorbrach, den Feind überritt und in die
Flucht ſchlug. Der Reſt der Araber wurde völlig zer-
ſtreut und floh, 700 Todte rund um die Stellung der
Egypter zurücklaſſend. Der Verluſt der Letzteren war
13 Todte und 47 Verwundete. Es wurden zwei Kanonen
nebſt vielen Handwaffen und Munition erbeutet. Osman
Digma beobachtete das Gefecht von einem benachbarten
Hügel und entkam mit etwa 30 Reitern in der Richtung
auf Temrin.

New-Hork, 21. Februar. Die Ueberſchwemmungen
in Weſtvirginien verurſachen fortdauernd bedeutende Ver-
wüſtungen und einen großen Nothſtand. Die Stadt Par-
kersburgh am Ohio iſt vollſtändig überſchwemmt und von
aller Verbindung nach außen abgeſchnitten. Die Ein-
wohner der an den Flüſſen gelegenen Ortſchaften flüchten
auf die Berge,

Buenos Aires, 21. Februar. Auf den General
Roca wurde ein Piſtolenſchuß abgefeuert, der ihn leicht
verwundete. (Vergl. Sonntagsnummer.) Der Thäter iſt
verhaftet. Nach dem Attentat ſprang General Roca aus
ſeinem Wagen und ſchlug den Angreifer mit einem Stocke zu
Boden. Zahlreiche Perſonen begaben ſich nach dem Hauſe

Rocas, um ihn zu ſeiner Errettung zu beglückwünſchen.
Es herrſcht allgemeiner Unwille gegen den Attentäter. Um
5 Uhr Nachmittags wurde der Belagerungszuſtand erklärt.
Von Zaraba iſt Artillerie eingetroffen. Die Truppen ſind
in den Kaſernen konſignirt. Wie verlautet, hätte der Ge-
neral Campos demiſſionirt.

Buenos-Ahres, 22. Februar. Jn Mendoza trafen 200 chile
niſche Flüchtlinge ein, die berichteten, daß die Aufſtändiſchen
unter General Urriza Piſagug, Jqnique. Autofagaſta und Cha
naral eingenommen hätten. Die Nachricht wird durch die neueſten
Berichte beſtätigt.

Oldenburg, 22. Februar. Von Seiten der Regierung ging
dem Landtage eine Vorlage zu wegen Anſchaffung neuer
Güterwagen. Es ſollen 800 000 Mark dafür verwendet werden.

Petersburg, 21. Februar. er t von Orleans wohnte
am Donnerstage dem Hofballe im Antiſchkowpalais bei.

Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, wird der Fürſt von
Montenegro nach ſeinem Beſuche in Konſtantinopel auch Peters-
burg beſuchen.

Den hieſigen Morgenblättern zufolge trifft im Mai ein fran
zöſiſches Geſchwader vor Kronſtadt ein; ein Theil deſſelben
würde bis Petersburg kommen.

Petersburg, 21. Februar. Jn einer der nächſten Sitzungen
des Reichsraths wird über den neuen Entwurf eines Geſehes
für die evangeliſch-lutheriſche Kirche in Rußland verhandelt
werden. Aus dem Gouvernement Sſamarg wird gemeldet,
daß dort an vielen Orten unter der Landbevölkerung ein Notbh-
ſtand eingetreten iſt.

Bern, 22. Februar. Wegen Einſchleppung der Maul und
Klauenſeuche durch italieniſches Vieh hat die aarganer Regierung
nach dem Vorgang der berner Cantonsregierung über ſämmt-
liches aus Jtalien eingeſührte Vieh eine zwölſtäglge ärztliche
Beobachtung verfügt.

Zürich, 22. Februar. Das Bundescomits des Arbeiterbpn-
des beſchloß die Errichtung eines ſelbſtſtändigen welſch-ſchweize
riſchen Arbeiterſecretgriats. Gewählt wurde Graveur Schwiſhz-
aübel, ein entſchiedener Sozialdemokrat.

Rom, 23. Februar. Das militäriſche Fachblatt „Efercilo“
verlangt, daß die projektirten Erſparungen am Heeresetat ſo
ſchnell als möglich durchgeſührt werden, da der Geiſt der Armee
unter der fortwährenden Ungewißheit leide. Miniſterpräſident
Rudini äußerte heute zu einem mir befreundeten Politiker, der
zur Berichterſtattung nach Rom berufene Pariſer Votſchaſtsralh
Reßmann habe betreffs der Stimmung der franzöſiſchen Regie
rungskreiſe gegenüber dem neuen itglieniſchen Kabinet ausge-
eichnete Nachrichten überbracht. Das Berliner nd das Wiener
abinet hätten ferner auf e nen Wege Rudini ihre Be-

friedigung, über die ein eleiſete Annäherung an Frankreich aus-

dage wen rin egemapn eurt werdeen pontap kommerzielle Konzeſſionen betreffend den Jmportvon Seide und Wein ewpfehlen. wer

Magdeburger Borſe vom 20. Februar 1891.
Reichs Anleihe

Magdeburger a 86,10 OChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen

Deſſauer Gas-Odligationen eDiv. p. St.
1888 J 18689

Magdeburger Allgem, Verſich.-Seſellſchafte-Net. p. St

à 300 M. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich. Actien p. St. à 3000 M
mit 28 Einzahlung. 226 203 4660,00 Odo; agel-Berſicher. Actien p. St. à 1600
z. mit 30 Einzahlung 76 26 665,00 Gdo. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1600

M. mit 205 Einzahlung 17 26 372,00 Gdo. Rück Verſich. Actien per St. à 900
Di, vollgezahlt. 46 46 950,00 ODiv. J in

1888 1889
Actien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg 10 60 GCaroline, h Bergweris- Acten 6 8Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 88,90 GDeſſauer Gas Actien 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 6 2
„„Kette“, Elbſchiſf.-Geſ.-Actien 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 b SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 8 6 90,00 Bdo. Bankverein-Antheile b 112,00 9

do Bau u. Creditbank-Actien 10 32 138,00do. BergwertsActien 4 12 13do. o. Stamm-Priorit.-Net. b 13 13do. Privatbank-Actien 4 v e I 4 104,75 Bde. Straßenbahn-Actien 10 10 204 76 Bdo. TheaterAc ien 9 3 3 uMarie conſoldirte BergwerksActien 4
Maſchinenſabrik Buckan-Actien 0 0Sächſ. Thür. Braunkohlen-Berwerth.-Actien mdo, do. Stamm Prior. Act. 7Sudenburger Maſchinenfabxik-Actien 4 12 1Magdeburger Zuderraffinerie/Stamm-Ackien 4 3

do. StammPor.

Waſſerſtände.
n m z r Null.gagle un uſtru Fall Wuchsalle 22. Febr. 2.02 23, Febr. 1980,04

rotha e v 2,34 e 2,26 T 0,08Alsleben 230 222 0,8Straußſurt g 1,28 0,02e.

Außig 21. Febr. 0,18 (22. Febr. 0,27) 0,45
Dresden J e e 7 1,94 e 0,88 7 6Wittenberg r234 rMag deburg e 1.67 1,76 e 0,09Bar y u 2,08 a 2,08 mWittenberge r 2,731 2,76] 0,03

m

Waaren- und Prodnktenberichte.
etr

vBVerlin, 21. Februar. Weizen (mit Ausſchluß von rn pro 0g. löco geſchäftslos, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk. vez., loco 186 98 Mk. na ualität bez., Lieſerungsqualität 190 Mk. vej.,

bunter märk. Mt. ab Bahn bez., gelber uckermärker Mk. ab Bahn bez., per
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez per Februar März
Mk. bez., per MärzApril Mk. bez, ver April-Mai 196,26 198, 5--198,26 Mt.3 Mai-Jnni 108, 199-—-198,78 k. bez., per Juni- Juli 199,7b--20 Liooö, b

bez.

Moggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine ſchwankend, gekündiſtt o Ton
nen, Kündigungspreis 176,5 Mk. bez., Loco 164—-180 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 176 Mk. bez., c klammer 170 Mk. bez., mittel 173--174
Mk. vez,, feiner 176--177 Mk. ab Bahn bez., guter Mk. bez., ber dieſen Monat

M. vez., Durchſchnittspreis Mk. vez., per Februar März Mk. bez., per
April-Mai 174,25 174,75--174 Mk. bez. per MaiJuni 171-171,5--171 Mk. vbez.,per Jnni-Juli 169 169,6--168,75 Mk. W per Juli-Auguſt Mk. bez., per es

m z h r Mt. bez. o 19 t 5 Kit berſte per ilogr. flau, große und kleine 140--190 t. na ual ezFuttergerſte 143--163 Mt. dez., beſſere Mk. bez. 9 roth
Haſer ver 1000 Kilogr. löco ſeſter, Termine ferner geſtiegen, gekündigt 7

nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 14)--159 Mt. nach Qualität dez., Kie
ferungsgualität 146 Mk. bez., pommerſcher, fchleſiſcher und ſog mittel dis
guter 142--148 Mk. bvez., felnec 160--167 vit. ab ahu bez., ruſſiſcher Mk. bez,
per dieſen Monat Mk. bez., Vurchſchniltspreis Mk. bez., Per Februar März

Mk. bez., z März April Mk. bez., per April-Mai 147,75--148,25--148 Mt.
bez, ver MaiJuni 149,75--149, 149,26 Mk. bez., per JuniJuli 149,5--150,76 bis

e

t 17,40--18,00 Mk., Roggen 17,60--18,00
14,40

ebruar.

180--489 Mih., Rauhhit, Land

Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher Mk. W u. Hr. ß
Breslau 21. Februar. Roggen ver Februar 76,00 Nit., ver Aypril-Mai

176,00 Mik., per MaiJuni 173,00 M.
Steilkin, 21. Februar. Weizen feſter, loco 189,00--192,00, per April Mai

194,50, per Mai-9uni 196,50. Roggen feſter, loco 1665,00--171,00, do. per
April-Mai 172,00, per MaiJuni 169,60. Pomwerſcher Haſer loco 195--141.Köin, 21. Februar. Weizen hieſiger 1oco 19,00, do. fremder loco 22,90, per
März 20,66, per Mai 20,85. Roggen dieſiger loco 17,60, fremder loco 20,00, per
März 18,15, per Mai 17,60. Hafer hieſiger loco 18,50, fremder 17,00.

Mannheim, 21. Februar. Weizen per März 21,00, per Mai 21,26. Roggenper März 18,46, per Mal 18,00. Hafer per März 16,60, per Mai 16.034.

Hämburg, 21. Februar. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer
189--198. Noggen loco feſt, r loco neuer 189--190, ruſſiſcher
loco 130--136. Haſer ruhig, Gerſle ruhig tWien, 21. Februar. Weizen per Frühjahr 8,63 Sd., 8,66 Pr., per Zarß
8,10 Gd., 8,13 Br. Roggen per Frühjahr 7,63 Od., 7,56 Vr., ver Herbſt
6,73 Ed., 6,76 Br. Haſer per Frühjahr 7,26 Od., 7.29 Br., per Herbſi 6,52

r.Gd. 6,v6 v
Peſt 21, Febr. Weizen loco behauptet, per Frühlahr 8.24 Sd., 8,26 Br.8 v vefcä per Frühjahr 6,94 Od., 6,26 Br., pere

per Herbſt 7,80 Go., 7,82
Herbſt 6,74 Gd., 6,16 Br

(Anſangsbdericht.)) Weizen feſt, per Februar26,90, per März 27, 10, per MärzJuni r Die nuguß 27,20. oggenParis, 21. Februar, Nachm.

ruhig Per Februar 17,20, per Mai- Auguſt 17,70.z tür 21. Februar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ry W pe Februar
26,90, per März 27,10, per März-Juni 27,30, per Mai Auguſt 27,50. Roggen
ruhig, ver Februar 17,26b, ver r 37,78.

ümſſerdam, 24. Februar. Welzen per März 223, per Mai Roggen
per März 101--162161, per Mai 164--165 per Okt. 144.
be e en, Febrnar. Weizen vehauptet. Roggen, feſt. Hafer
ehauptet. erſte feen RNother Winkerweizen loco 112 Oetreideſracht 2.NewPork, 21. ebruar.

Weizen per Fehrugr ſ10 per März 110/, per Mai 106,.

Zucker.
Wagdeburger Börſe,

I. Preiſe für greiſbare Woaore,
A. Mit BVerbraucheſſeuer.20. Februar. 21. Februar

ff. Brodraſſinad 28,00--28, 26*ſ. Brodehſſinade h i. 27,76 M.
Gem. Melle I. e 25 26,60 M.Kriſlallzucker I. e m. w.Kriſtallzucker I3, M. w.Melo Ia m. e m.Melaſſe IIao M.Tendenz am 21, Februar. Ruhig.

B Ohne Berbraucheſſener.
18. Februar. 19, Februar.Gronulirter Zucker m.Kornz. Rend. 92 de M. 1790 18,10 D.Korr. Rend r M. 1680 97.10

Rend, 75 13,20 14,460Tepdeyz am 21. Februar Stetig.
N. Terminpreiſe für Rohzvcdker 1. Prodvkt,

ab züglich Sleuervergütung.

2. rei anf S Maodebüro
Notizlod. frei an Bord Hamburg

Februar 13,75- 13,77 bez. und Br., 13,72 G. März 139, 13,60 vez., 13.57 Br.,
u. O., üpin 18.57 e :9,65 Br., i3,66 G. Mai 13,66--13,62--13, e dez. u
Br., 13,62 G. Juni 13,70--13,72 bez., 10.76 Br., 13 70 G. Juli 13,75 bez-
13 77 G., 19,80 Br. Auguſt 15,82--15,85 dez., 19,82 G., 19,87 Br. HOctober-Dezember 12 66 Br., 12,67 8 Rovember Dezember 12,66 Br., 12,62 O. April-

Mal 13,60 bez. ndenz: Feſt.Sendenz: et Die Aelzeſten der Kauſmannſchaft.
Hamdurg, 21. Februar, (Nachmittagsbericht) Rüben-Rohzuger 1. Prodult

Baſis 889], Rendement neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Februar 13,67,
her Piärz 13.67, ver Mai 13,62 per Auguſt 19.88. Feſt.

*Paris, 21. Februar. (Telegramm) (Schlußdericht) Rodzuder 88 behauptet,
loco 94,60 à 35, Weißer ucker feſt Mr. 9 per 100 Kilogr. per Februar
97,25, per März 37,37. per März- Juni 97,62, ver Mai- Auguſt 58,12.

xondon, 21. Februar. (Telegraum) 96 Javopnder ſietig. Küben-
Rohzucke' loco 13,75 ſeſt,

Kaffee.Havre, 21. Februar. Telegramm e Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

„Yört le mit d Poinis Hauſſe-
Havre 21. Februar. Vormittags i0 Uhr 30 Min. Telegramm von PeimannZur an Co. Kaffee good averäge Santos per März 109, per Mai 100,0,

per September 90,25. ruhig
t e, 21. Februar. (Nachmittags) Good avera h per Februar 82,26,

New

övebauer Schwetſchke'ſche Vuchdrugerei in Halle (Soole)

PetroleumBerlin. 21. Februar (Amtl.) Petroleum. (Aafſinirt. Standard white)per 150
s mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt g. u
digungehreis Mark Loco ver dieſen Monat Mark, per Sep

C Mark, per Oktober November —,0 Mark, per Rovember Vezemder
Stettin 2:. Febrnar. Petroleum, loco 11,40.
e r ſtill es Standard white 6,d5 Br.

271. ruar. Petro i v c&d, in u r zrr eum ruhig. Standard white loco 8,65 Br.,
ntwerpen, 21. Februar. Telegramm Schlußbericht) Petrolenm raffinſrtesType weiß, loco 17 bez. u. Br., per Februar 16,60 Br., per März 6 Br.

per April 18, Br. Feſt.
New York, 21 Fe rüar. (Telegramm) Raffinirtes Perolenm 700ſ, AbelTeſt in

NewYork 7,50 Gd, do in 7,50 Gd. Rohes Petroleum in Rew-PYorz
7,10 do Pipe line Certiſicgtes per März 76,50 ſtetig.

ritus.
Berlin, 21, Februar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco i

d ger Mark, Loco ohneper
Matter. Gekündigt

000 Liter nd näer 0 Mark, loco mit Faß Mark, per dieſen
Monat be5., Per April Mai 48,5- 43,4- 43,7--48,9 bez., per Mai--Juns
48,7--,4 „7 hez., per JuniJnli 49 48,8—-49,2—48,7 bez., per Juli Auguſt 19,5
75 S t er AuguſtSeptember 49 4--48,9- 49 bz., per September- Oktober

9, n eMagpdeburg, 21. Februar. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus Loco ohne
e Perlen hei b60 Mk Berbrauchsabgabe 70,70 69,30 Mk, desgl. bei 70
Zeit drauqh abgave 51,10-49,80 Mk. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

e Apftin 2. Frrfper piritus matt, loco e Faß mit 50 Mk Konſumſteuer
n mit h a onſumſteuer 47,70 ver April-Mai mit 70 Mark Konſuwſteuer
47,70. per Augpſt- September mit 70 Mark Konſumſteuer 47,90.
ber 4 Februar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 66,10. do loco ohne Faß

r e 21, Februar. Sphitus per 100 Literper 100 proc. excl. 560 Mark Ber
brauchsabgaben her Februar 66,70 do, do, 70 Mk. än. per Februai

47,20 do, do. p 8,60.

Faß Mark, ver dieſenbez., per Mai9 i
Breslqu, 21. Februar. Rüböl per Fehrnar 60, ver April Mai

gerStettin, 21.
Oktober 60,00.

Köln. 21. Februar. Rüböl loco 64,60 per Mai 61,00 per Oktober 62,00.
Paris, 21. Februar. Rüböl matt, per Februar 68,60, verMärz 68,50, per März-3uni 69,00 per Mai Auguſt 70,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hambur g, 20. Februar Palmkuchen, deutſche 110 M, für 1000kg, Cscosnuſtuchtn deutſche 150--160 Mark für 1000 kg. Baumwolleſaatkuchen

125--i28 Mark für 1000 Kg, Erdnußkuchen 140-- 145 len r 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 116--120 v für 1000 äg, Leinkuchen 230--35 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100 M. für 1000 g.

Hamburg, 20. Februar. Sun eſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.
phosphorh. 65 76 1050 13, 60 Hieen Rock-Phosphorhalt. 70- 85 Prozent
9,50-3,80 Wi. do. 50—66 5—8 Mark, Fleiſch ünd Fiſchmehl 16--18, Mark.
Knochenmehle 11,00--14 9Mark, Blnt- und Hornmehle 16--18 Mark, Super-
phosphate 7-12 Mark für 100 Kilogramm.

Hamburg, 20. Februar. CThiliSalvpeter.
einigung. Preiſe Loko 7,97—,8 Mi, aus Schiffen zu erwarten im Februar März
7, s Mk., r 8,00 Mk., September- Oktober 8,36 Mk. Tendenz Wenn

k.

Notirungen der Makler- Ver

Hamburg, 20. Februar, Salpeter, loco 7,90 Mk., Februar März 7,80
März April 7,76 Br. Juni-Juli 7,75 Mk für 50 Kilagramm. ß

Hamburg 20. Schwefelſ. Ammoniak 24,--26, M, für 100 kg.
3 Magdebürg 18. Februgr. Rapskuchen 11,60 12,25 Mk. für 100 Kg.

London, 18. Februar. Chili-Salpeter S sh. 1,60 d., MärzApril 8 en. 3 d.
für gewöhxnliche, 8 R. 7,60- 9,00 d. für chemiſche Sorten.

ülſeunfrüchte.
Berlin, 20. Februar. (Pol.-Vräf.), Exbſen, gelbe zum Kochen 24--40 M

Sptiſebohnen, weiße, 25—-40 Mr, gen zo-56 Mti, per 100 g. S
Berlin 21. Febr. (Amtl). Mals per 1000 kg Loco 3 Termine höher

Gekündigt ndigungspreis M., doco 142-161 M. nach Qualität pel
dieſen Monat M. Lvez, per en März April per

Februar.

per April-Mai 135,5 bez. Ver i-Juni bez.0 F per 1000 kg, Kochwaare 150 1820 M, Futterwaare 138--142 M, nad
ug

z 63.Wien, 20. Februar. Mais per MaiJuni 6,67 Gd., 6,60 d per Jnli/
r.

21. Februar. Erbſen, e zum Kochen 17,00 bis 23,00 M.
3 Linſen 20.-- bis 44,-- M. ver 100 kenetto 47ztitaniſchy

dez. u. Br.
Mehl.

Verlin, 2t. Febrpar. (Awtl.) Roggenmeh! r. 0 u. ver 100 kg brutkeinkl. Sack. Termine e Gekündigt Sac, Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat 24,8 bez., per Februar-März 24,6 per März April

bez., per April- Mai 24 5 vez. per MaiJuni 253,6 bez. per FuniJuli
23, ve per Juli-Auguſt 22,8 bez.

Berlin, 23. Februax. Weizenmehl Nr. 00 27,6--26, Nr. 0 25,76b
24,25 bez. Feine Marken iſber Rotiz bezahlt. Roggenmehli Nr. 0 und 1
25,00--24,26 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 28,75- 26,90 M. vey,
Nr. 0 3,60 M. höher als Nr. 6 und 1 ver 100 kg Br. inkl. Sack.

Paris, 21. Februar. Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehyl, per
Februg 69,90, per Ffa 59,90 per MärzJuni 60,20, per Mai- Auguſt 60,26,Rew Yortk, Z. Lebrnar. (Telegramm). Mehl 3 D. 90 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg, Februar Kartoffelfabrikate. Teudenz Feſt. Notir

ungen für 100 K. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 24 25--24.75 k.
Lieferung 24.00--24,50 Mk. Kartoffelmehl. Primawgare 22,50--24,00
W 7 Mk. Superiorſtärke 24,60 26,00 Mk, Superiormehl 25,60

„9 e OelStroh. i.Berlin, 20. Februar. (Pol.-Präſ.) Nichtſrog 4,00-4,40 Mt. Heu
4,50 5,80 M. ver 100 kg.

Magdeburg, 21. Februar. Richtſiroh 56, Krummſtroh 3,00-4,00
en 6,00--7,0 M. Alles für 1600 Kg.den f Stroh 3,80—3,75 M., Hen, 4,0 5,00 Mit c auſen, 23. Februar,

ver akie, 21. Februar. (Strohpreiſe.) Langes W enſtroh von 2,40--3,00 M.

,00 H ieſenhhen 2.50 e
Kleeheun 2,60

NMaſchinen-Stroh 1,60-2 eſiges
3,60 M. per Ctr. in Fuhren, Torffſtreu 1,40--3,60 M.
3,60 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Zuttgr Eier. Fietto.

eheauchfle „90 Schweinefle 00e zit 1,10-1 60 M., Butter ver 1 X. ehe 60 Stil
i r jauſen, 23. Februar. Landbutter 1.80 M., Aßbutter 2.00--2.40 M

Lier s 60-3.20 ver 1 Schock, 1,06- 1,06 für 1 kg. Käſe das Schod 3--3.,60

Ma d l es. r r e 71,10 wein Kaz ammelfleiſch 1.20 bie e d Eßbutter 2,00 bis 2.40 et 1 kg

er per Schoä 3,20 bis 4,00 M,
Kartoſſeln.

Herlin, 20. Februar. Pol. Präſ.). Karloſfeln ver u0 6,26 7,50 M
KNerdhauſen, 24. Februar Kartoffeln per 100 kg. 7,00 -7,60.
Magdeburg, 21. Febrnar. Kartoffeln 6,60 bis 7, M. per 100 Ig.

Banmwolle und Wolle.
Liverpool, 24. Februar. (Tele r Baumwolle (Unfangfdericht),

Muthmaßlicher Umſass b000 B Träße, agesimport 30 000 B.
Liverpool, 23. Februar. Nachmittags 11 Uhr 10 Min, Baumwolle

Umſatz 5000 V., davon für Svpeknlation u. Export 500 Träge-
Leipzig, 20. Februar. Notirungen von e auf Zeit: La PlataContract B Hirne 4,27 Mk. do B MaiJuni 4,30 do B Jull
re B entfernte Mönate 4,35 Mk. Umſatz Contrait B 116000 kg.

endenz ruhige ondon 24. Februar. Wollauktion. feſt. Preiſe unverändert,

Metalle.
Breslau, 20. Februar. Zink feſt.
Rotlerdam, 21. Februar. Telegramm der Herren M. H Lorenz n. L

Leipzig. Zinn Bank und vBviſliton 64 fl.
London, 20. Februar. Silberbarxren 45 Lſl. Zinn, Straite90 Lſrl, rn d. Bei ſpan. 12 Lüri. 75 8 d, engk. 12 Lhrl. 12 56 d. Zinn

gewöhnliche Marken 23 Lſtrl. 15 d. beſ. 24 Lſtrl. ſ. d. Queckſilber 8kßrrl.
London, 21. Februar. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,

eiypig Zinn: Siraits 90, Auſtral. 90 Lſrl.
u wer 21. Februar. Zinn Straits Doll., Eiſen r. Colluet
4 Doll.

Glasgow, 20. Februar. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores velauſen
ch auf b 569 Tons gegen 882 067 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 14 gegen 89 im vorigen Jahre.

Viehmärkte.
Köln, 20. Februar. Auſgetrieben Ochſen, 4. Qualität

Mk. Stiere, 1. 2. 3. Mk. Kühe und Rinder, 1. 2. 3.Mk. 200 Schafe, 1. 71, 2. 67, 3. 69 Mk. 419 Kälber, 73, 2. 68, 3. 63 Mk. 629
Schweine J. d3 2. 61, 47 M. für 100 Pfd. Schlachigewicht.

Rordhauſen, 21. Februar. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurden
bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 21--27 Mk. bezahlt. Fette Land
i den ler je nach Qualität mit 48-—55 Mk. der Centner dei 20,f

ara bezahlt.Sekt 20. Februar. m Central-Biehhof. Zum Verkauf ſtanden
244 Rinder, 1894 Schweine, 828 Kälber, 116 Hammel. Bei Rindern war der
Borhandel gedrückt. I. M., II M.,e e Ffin gut gewicht. Schweine

M. 7 1 d. mii 20 Tara. Bakonier, (121Stüd.!er Kälte au. I. 62 iſt in.eſte Lammer dis Pfg. I

2. 3,3

Verlag der Rklengeſed ſchaft „Halliſche Zeitung zu HalleBera utworilige n Loire i m Anthouy für
oljtik, Feuilleton und den üdrigen Jnhalt, ausſchließlich des r
ar t in t für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit, Louis Lehwann

für den Handels-, Börſen- und Inſerglentheil ſämmtliche zu Halle.

d e An i Ria J z njt edition (JInſeratenannahmne ün e ängelegtrheiten) ery von 7 Uhr Vorw, die 7 Uhr Köende,

Kün-
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